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= > 8 2. Die Arbeitsanſtalten, die ganz oder teilweiſe der Auf⸗ 
2 Arbeiterfragen. 2 | ſicht der Arbeitsinſpektion unterliegen und mehr als vier Arbeiter 


ETT und Tonnlitten. 

Verordnung des Miniſters für Arbeit vom 8. November 1928. 
Erlaſſen auf Grund der $$ 28, 67 der Verordnung über den 
Rn mit Arbeitern (Ds. Wt. 1928 Nr. 35). 

Alle Arbeitsanſtalten, die Arbeiter beſchäftigen, find 
ollie Lohnbücher (Kontobücher) bzw. Liſten der Arbeiter⸗ 
3 ng: 3 uſw.) zu führen. 

Liſten 


lein d. 5 u 2000 in Sache erfolgten assabe 
ber Vergütung ſowie in Sachen der rechtlich zuläſſigen Abzüge 


von der Vergütung, die bei den Auszahlungen erfolgen, ent⸗ 


halten, die der Aufſichtsbehörde die Prüfung der Ordnungs⸗ 
mäßigkeit der Auszahlungen und Abzüge ermöglichen. 
Die Lohnbücher und Liſten der Arbeiterauszahlungen haben 
an Angaben zu enthalten: 
Ordnungsnummer; 
Zu⸗ und Vornamen des Arbeiters; 
Art der Beſchäftigung des Arbeiters; 
Datum der Auszahlung; 
. die Vergütung mit Angabe: 
a) der Zeit, für die die Vergütung gilt, 


wa ge pe m 


b) der Zahl der Ueberſtunden und der Höhe der Bezahlung 
für Ueberſtunden in den Arbeitsanſtalten, die dem Ge⸗ 


ſetz vom 18. Dezember 1919 über die Arbeitszeit im Ge⸗ 
werbe und Handel (Dz. U. N. P. von 1920 Nr. 2, Poj. 7) 
unterliegen, 
c) der Geſamtſumme der Geldvergiltung, 
d) der Geſamtſumme der Naturalvergütung, 
e) der Geſamtſumme der Vergütung (Geld⸗ und Natural⸗ 
vergütung); 
die Abzüge; > 
bie Summe der zur uso Hela genden Vergütung. 
In der Rubrik „Vergütung“ müſſen außerdem Unterrubriken 


35 


enthalten fein wie: fejte Vergütung, Tagelohn, Akkord, Prämie, 


p. 


andere zuſätzliche Vergütungen ſowie die Zahl der Akkordeinheiten 


ujw., je nachdem, welches Syſtem der Berechnung der Verdienſte 
e betreffenden Anſtalt hinſichtlich der Arbeiter angewandt 
wir 

In der Rubrik „Abzüge“ müſſen Unterrubriken enthalten 
ſein, wie: Krankenkaſſe, Arbeitsloſenfonds, andere ſoziale Ver⸗ 
ſicherungen, jede getrennt, Einkommenſteuer, andere Abzüge aus 
den in Abs. 3 des Art. 32 und in Art. 38 der Verordnung des 
Staatspräſidenten vom 16. März 1928 über den Arbeitsvertrag 
mit Arbeitern genannten Titeln, jeder getrennt. 
; Außerdem können die Arbeitgeber in den Lohnbüchern und 
Auszahlungsliſten andere Angaben betr. die Verrechnung mit 

. einſetzen. si 


Arb mi e abe z 
nit ben Arbeitern 


Orbn) Vorname 


beſchäftigen, find verpflichtet, ein Namensbuch der Arbeiter und 
auf Verlangen des Arbeitsinſpektors des zuſtändigen Bezirks ein 
Buch für Bemerkungen des Arbeitsinſpektors nach den beigefügten 
Muſtern (Anlagen Nr. 1 und Nr. 2) zu führen. 

Dieſe Bücher müſſen in Form eines geſchnürten Buches ge⸗ 
führt werden. Zum Verſchnüren und Auflegen eines Lackſiegels 
müſſen die Bücher dem Arbeitsinſpektor des zuſtändigen Bezirks 
vorgelegt werden. 
$ 3. Die Liften und Bücher find in der Antalt fünf Jahre 


Se aufzubewahre 
3 Die Verordnung tritt drei Monate na er Ver⸗ 


śfieitiówna in Kraft (afjo.am 1. März 1029). 


Anlage Nr. 1 zur Verordnung des Miniſters für Arbeit aa. 
ſoz. Fürſorge vom 8. November 1928 (Poj. 847% - 
Erſte Geiie. 8 
Namenbuch der Arbeiter im Alter fiber 18 Jahre 
Angelegt, den 2192 
Abgeſchloſſen, den 


Folgende Seiten. 


...... „ 


Zu⸗ und 
Bemer⸗ 


kungen 


: Letzte Seite. 
In dieſem Namensbuch der Arbeiten 
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Blätter verſchnürt 
192 FERN 


N den 
e Abeitsinſpekor des . . Bezirks 


ME R 


Anlage Nr. 2 zur Verordnung des Minifters für Arbeit und 
` fog. Fürſorge vom 8. November 1928 (Poſ. 8471 


Erſte Seite. 
Buch für die Bemerkungen des Arbeitsinspeklors 
Angelegt, den 
Abgeſchloſſen, den 


„ „ 7% 00000 


ELSE TEEN 


960 


Folgende Seiten. 
Nr. der Bemerkungen und Notizen des Arbeitsinſp Mora 
Be⸗ Anordnungen des über die Ausfilbrung der 
merkung Arbeits inſpektors Anordnungen 


Letzte Seite, 

In dieſem Buch für die Bemerkungen des Mrbcitejnivetior8 . . . 
FFT ii 
wurden unter dem Lackſiege l Blätter verſchnürt. 

SZR. EL 1] ORZEC ARA PETA RA 
Der Arbensinſpeltor des . . . Bejirts. 


Arbeitsbücher. ; 
Verordnung des Miniſters für Arbeit vom 8. 11. 1928. 
(Dz. U. R. P. Nr. 96 vom 1. Dezember 1928, Poſ. 846), 
erlaffen zu $$ 28, 67 der Verordnung über den Arbeitsvertrag 
mit Arbeitern (Dz U. 1928 Nr. 35). 


RI ͤ ðĩé[i(] ZA AD PCL LTE , 


$ 1. In allen Arbeitsanſtalten, die mehr als vier Arbeiter 

beſchäftigen, iſt jedem Arbeiter ſpäteſtens ſieben Tage nach Ar⸗ 

beitsbeginn unentgeltlich vom Arbeitgeber ein Abrechnungsbuch 

auszuhändigen. ; 
$2. Das Abrechnungsbuch hat folgende Angaben zu ent- 

halten: 

J. Der vertragliche Teil: A 

1. Name des Arbeitgebers oder Name des Unternehmens; 

2 Zu⸗ und Vorname des Arbeiters; 

3. Datum des Arbeitsbeginns; 

4. Art des Arbeitsvertrages (4. B. für eine Probezeit, für 
die Zeit der Ausführung einer beſtimmten Arbeit, für be⸗ 
ſtimmte Zeit, für unbeſtimmte Zeit), und im Falle des Mb- 
ſchluſſes eines Vertrages auf beſtimmte Zeit, außerdem den 
Termin der Auflöſung des Arbeitsvertrages; 

Art der Beſchäftigung; ? 


su 


-. Höhe der Vergütung und die Grundſätze ihrer Berechnung 

6 B. Akkord, Prämie, Tagelohn, garantierter Tagelohn, 

feſte Vergütung uſw.); 

7. Termine der Auszahlung der Vergütung; K 

3. Höhe der Gebühren für das Genießen feitens des Arbeiters 

der Leiſtungen von ſeiten des Arbeitgebers; 

9. andere Bedingungen des Arbeitsvertrages, ſofern die ver⸗ 

tragſchließenden Parteien ihre Eintragung in das Buch 
als notwendig erachten. à 
II. Der inſtruktive Teil. i 
10 ein zuſammengefaßter Auszug aus den Rechtsvorſchriften 
und der Arbeitsordnung bzw. der Innenbekanntmachung, 
die die Rechte und Pflichten der Parteien bezeichnen, 
III. Der Vexrechnungsteil: 5 5 
11. die jedesmal erfolgten Auszahlungen der Entſchädigung 
mit Angabe der einzelnen Arten der in AB]. 3 des Art. 32 
und in Art. 38 der Verordnung des Staatspräſidenten 
vom 16. März 1928 über den Arbeitsvertrag der Arbeiter 
genannten Abzüge mit Angabe der über den Arbeiter ver⸗ 
hängten Geldſtrafen und der Gründe für ihre Verhängung. 
§ 3. Das Abrechnungsbuch bewahrt der Arbeiter bei ſich 
auf; zwecks Eintragung in das Abrechnungsbuch der notwendigen 
Angaben übergibt er es dem Arbeitgeber, wofür er einen Beleg 
in Form einer entſprechenden Marke erhält. 

Der Arbeitgeber iſt verpflichtet, die notwendigen Eintra⸗ 
gungen in dem Buch in einer Zeit vorzunehmen, die den zu ihrer 
Ausführung unbedingt erforderlichen Zeitraum nicht überſchreitet. 

Nach Eintragung der notwendigen Angaben gibt der Ar⸗ 

beitgeber dem Arbeiter das Abrechnungsbuch bei der Auszahlung 
zurück, wobei der Arbeiter die erhaltene Marke zurückgibt. 
In den Arbeitsanſtalten, wo zwei Abrechnungsbücher für 
jeden Arbeiter geführt werden, erhält der Arbeiter für das dem 
a AE © übergebene Buch das beim Arbeitgeber aufbewahrte 
uch. 
§ 4. Die Muſter der Abrechnungsbücher für die einzelnen 
Kategorien von Arbeitsanſtalten, die ganz oder teilweiſe der 
Auflicht der Arbeitsinſpektion unterliegen, werden von den zu⸗ 
ſtändigen Bezirksarbeitsinſpektoren beſtätigt 
Fehlen die im erſten Abſatz dieſes Paragraphen genannten 
Muſter, dann gelten die allgemeinen Muſter (mit Verrechnungs⸗ 
teil und ohne dieſen Teil) des Abrechnungsbuches, die vom 
Miniſter für Arbeit und ſoziale Fürſorge beſtätigt find. 


§ 5 Die Verordnung tritt drei Monate nach Veröfſent⸗ 
lichung in Kraft. (Anm.: alſo am 1. März 1929.) 


Abrechnungsb eicher der Arbeiter. 
Verordnunt j : 
vam 8, November 1928 betr. Erteilung der Genehmigung an 
einzelne Kategorien von Arbeitsauſtalten, keinen Verrechnungsteil 
in den Abrechnungsbüchern führen zu brauchen. 

(Da U. R. P. Nr. 96 vom 1. Dezember 1928, Po. 848.) 

$ 1 bezieht ſich auf ſtaatliche Betriebe. 

& 2. Andere Axheitsanftalten, als die in $ 1 genannten, 
können in der in $ 3 vorgeſehenen Weiſe bon der Pflicht befreit 
merden, in die Abrechnungsbücher die im zweiten Abſatz des 


Art. 26 der Verordnung des Stagtspräſidenten vom 16. März 1928 


über Arbeitsverträge von Arbeitern genannten Angaben einzu⸗ 
tragen, wenn fie das Syſtem des Nachweiſes der Höhe der Bers 
güiung und der vorgenommenen Abzüge bei der jedesmaligen 
Auszahlung anwenden, welches darauf beruht, daß den Arbeitern 
entſprechende ſchriftliche Unterlagen gegeben werden, die ein Nach⸗ 
weis der Verrechnung aus dem Arbeitsvertrage gemäß den Be- 
ſtimmungen des zweiten Abſatzes des $ 26 der genannten Verord⸗ 
nung des Staatspräſidenten ſind. 5 

§ 3. Zwecks Erlangung der Genehmigung, in die Abrech⸗ 
nungsbücher die im zweiten Abſatze des Art. 26 der Verordnung 
des Stgatspräſidenten vom 16. März 1928 über Arbeitsverträge 
mit Arbeitern genannten Angaben nicht einzutragen, haben die 
im $ 2 dieſer Verordnung genannten Arbeitsanſtalten entſpre⸗ 
chende Geſuche den zuftändigen Begirksarbeitsinſpektoren einzu⸗ 
reichen mit genauer Darſtellung des von ihnen angewandten 
Syſtems der Nachweiſung der Verrechnung aus dem Arbeitsver⸗ 
trage für die Arbeiter. 

Der zuſtändige Bezirksarbeitsinſpektor erteilt, wenn er jejt= 
ſtellt, daß das angewandte Syſtem den Anforderungen des zweiten 
Abſatzes des $ 26 der genannten Verordnung des Staats präſi⸗ 
denten entſpricht, die entſprechende Genehmigung. 

$ 4. Die Verordnung tritt drei Monate 
lichung in Kraft. 

Anmerkung: Abſatz 2, Art. 26 lautet: Außerdem werden in 
das Abrechnungsbuch die jedesmaligen Lohnauszahlungen mit 
Angabe der einzelnen Abzüge ſowie mit Angabe der Zahl der dem 
Arbeiter auferlegten Geldſtrafen und die Gründe zu ihrer Auf⸗ 
erlegung eingetragen. 


Bezug von Deitragsformularen. 

Wir geben hiermit zur Kenntnis, daß individuelle Ver⸗ 
tragsformulare zur Vervollſtändigung des allgemeinen Tarif⸗ 
vertrages hier bezogen werden können. Das Cxemplar wird 
mit 10 Groſchen abgegeben. Wir bitten im Bedarfsfalle ſich 
an uns zu wenden. ; 

Gemäß Artikel 2 des Tarifkontraktes dürfen die Kündi⸗ 
gungen nicht ſpäter als am 31. Dezember erfolgen. Wird 
alſo die Aufgabe des Enklaſſungsſcheines erſt am 1. Januar 
vorgenommen, ſo kann die andere Partei die Annahme mit 
vollem Recht verweigern. Arbeitgeberverband. 


| 3 | Bant und Bórje. | 3 | 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 11. Dezember 1928. 
Baut Przemyskoweow Dr. Roman May : 


1.—IU Em. (100zł) —.— z| I Em. (50 zł) ...... 10 zł 
Bank Zwigzku Pozn. Spolka Drzewna 

I. Em. (100 zł (10. 12.) 84.— 1] |. Em. (100 21). —— zł 
Bank Polski⸗Alt. (100 zi) 175.— zi | Miyn Ziemianski 
Poznanski Bank Ziemian J. Em. (100zł) % —— zł 

I. Em. (100zł),,.... —— z} Unja 1.— III. Em. 
H. Cegielski I. zł=Gm. (100zł) bj. 2 

(50 2) m zif Atwawit (250 21)... —.— zł 
Centrala Skör J. zu Em. 4% Poſ. Landſchaftl. Ron- 

(100 21) „ „„ „„. —— zł] vertierungspfandbr. —.— 
Goplana. I. —II. Em. 40% Bof. Pr.⸗Anl. Vors 

(10 zł) „ 2. — 21 kriegs⸗Stücke —.—9 
Hartwig Kantorowiez 6% Roggenrentenbr. der 

I. Em. (1002) (10. 12.) 85.— 21 of. Landſch. p. dz. —.— 2 
Herzfeld⸗Viktorius 1. zt-Em. 8% Dollarrentenbr. d. Poſ. 

(50 zł . 50= 21 Landſch. v. 1 Doll. 95.— % 


JH 
Lubań, Fabr. przetw. ziemn. 

I. IV. Em. (37 21) .. —.— 2 
C. Hartwig I. złe$m.(60 zł) — — 7 


5% Dollarprämienaul. 


nach Veröffent⸗ 


RW rd ca] 


Ser II (Std. zu 6 $), 102.— zp 


ur 
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A re N 


dem bäuerlichen Beſitz, noch ſehr viele Mitglieder, die 


961 


5 Aade an der Warſchauer Börſe vom 11. Der 1928. 
% Eiſenbahnanleihe 102.50 % 1 Dollar 1 8.90 


one Anl. 1 9% i 19 5 Sterling 21. 43.26 

0 Staatl. Dolronkije 00. fd w, Franken —zł... 171.75 
pro Dollar JA 100% „Guld. 21 +.» 858.30 
100 franz. Franken zł . 340 84 100 fide. Seot =. . 26.42 


400 enra ‚Schilling = zł 125.44 
~ Bistontfag der Bank Polski 8%, 


Kurſe an der Danziger Börje vom 11. Sander 1928. 


Doll e Gulden .. 5.157 100 Zloty ler 
"eu Sterl ne ony A Gulden 57.81 
ulden. Sens 


Ina © fe: an ve Berliner Börje bom 11. Dezember 1928. 
100 holl. Gulden =blſch. Anleiheablöſungsſchuld ohne 
Mar ä 959＋7*2»W„ „ * 6 0 0 10808; Ausloſgsrecht. f. 100 Rm. 


disch. 
1 engl. 
Mar 


„+... 


„Piwo =þfji socos 
3 5 20.355 | Oberſchleſ. Kokswerke .. 


300 bi, Mk. . , 47. 1496 Oberſchleſ. e 


115.— 0% 


Dollar dtſch. Mark. p 

; bedarf. 2 110.75 % 
Anleiheablöſungsſchuld nebſt 
Alnsloſungsrechl 19100 Rm, LaurasHitte.... 70.50 % 


> 1 —90000 Deich. Mk. 264.— Hohenlohe⸗Werke N 81.75 a i 
Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börje. 


: Für Dollar Für Schweizer Franken 
(b. 12.) 8.90 (8. 12.)—— | (6. 129473 80 (8. 12.) —— 
(6 12.) 8.90 (10. 12.) 8.90 | (6. 12.) 171.81 (10. 12.) 171.78 
7 12.) 8.90 (11. 12.) 8.90 | (7. 12.) 171.80 (11. 12.) 171.75 ° 


o Bletymiią. 77992 Dollarkurs an der D 8 n 3 iger Börje 
12.) 8 - — 
; g 12) 8.% 


65 12.) 92 
11. 12.) 8.92 


(212) 892 


Bauernvereine und 
Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 


oe 


Sitzung des Ausſchuſſes für Rindviehzucht. 


j Die geänderten wirtschaftlichen Verhältniſſe und 
die Notlage der Landwirtſchaft in der Nachkriegszeit 


a az auch den Poſener Landwirt z * 
Während vor dem Kriege bei uns die Produktion von 
Maſtvieh vorherrſchte, mußte die Maſt in der Nach⸗ 
kriegszeit eingeſchränkt werden, da uns die Abſatzmärkte 
nach Berlin und den Induſtriezentren verloren gingen. 
Die Poſener Landwirtſchaft mußte daher die Milch⸗ 
wirtſchaft in den Vordergrund ſtellen, was wir auch in 
der von Jahr zu Jahr zunehmenden Milchproduktion 
deutlich genug wahrnehmen können. Mit dieſem ge⸗ 
ſteigerten Intereſſe am Milchvieh hat ſich für unſere 
Mitglieder auch die Notwendigkeit für einen Arbeits⸗ 
ausſchuß ergeben, der ſich mit allen, die Rindofehzucht 
betreffenden Fragen beſchäftigen und an det Hebung 
der Landeskindviehzucht mitarbeiten ſoll. Es wurde 
daher vor 2 Jahren der Ausſchuß für Rindviehzucht ge⸗ 
gründet, der zuletzt am 27. November zuſammentrat und 
viele wertvolle Anregungen den Teilnehmern brachte. 

Obzwar wir uns einerſeits mit manchem tüchtigen, 
auf Fortſchritt bedachten Landwirt rühmen können, der 
keine Gelegenheit verſäumt, um ſein Wiſſen zu berei⸗ 
chern, haben wir auf der anderen Seite, beſonders unter 


fich nicht jo leicht entſchließen, zu einer wichtigen Ver⸗ 
ſammlung nach Poſen zu kommen. Sie erblicken darin 
eine Belaſtung oder betrachten es als eine Gefälligkeit 
der Organiſation gegenüber, wenn ſie einmal in der 
Zeit dem Rufe folgen ſollen. Sie bedenken nicht, daß 
alle ſolche Veranſtaltungen mit Unkoſten verbunden 
-iind und daß ſie nur deshalb ſtattfinden, um den Mit⸗ 
gliedern etwas zu bieten und ſie wirtſchaftlich zu ſtärken. 
Ees wird auch nicht verlangt, daß die Landwirte von 
weiten Entfernungen zu ſolchen Sitzungen zuſammen⸗ 
ſtrömen jollen. Man gibt ſich auch ſchon zufrieden, wenn 
wenigſtens die Mitglieder aus der näheren Umgebung 
ch die Vorträge, und Ausſprachen ſolcher Sitzungen zu⸗ 
utze machen. And doch halten ſich auch dieſe Vereine 
A en Zas | in Poſen u völlig . Wir 


ur Umſtellung. SĘ eh aich i 
T Richt unwirtſchaftlich fein ſoll. 


nennen hier nur einige ſtärkere Vereine, wie Gowa- 
rzewo, Ra Bd Zlotniki, Tarnowo, Trek, Obornik 
uſw. Den Herren aus dieſen Vereinen wäre es ſicherlich 
nicht ſchwer gefallen, jetzt in dieſer arbeitsruhigen Zeit 
nach Poſen zu kommen, wenn ſie nur gewollt hätten, 
ſelbſt wenn es nur 25 Prozent aus jedem Verein wären. 
Wir möchten doch zu bedenken geben, daß in jedem 
Stillſtand auch ſchon der Rückſchritt begründet liegt. 
Die Schweinepeſt und ⸗ſeuche graſſiert im Lande. Die 
beſten Tiere, ja ganze Schweinebeſtände fallen ihr zum 
Opfer und auch ſonſtige Viehverſuſte haben wir immer 
wieder zu beklagen. Wäre es daher nicht an der Zeit, 


daß wir uns auch für die Urſachen der tieriſchen Krant 


heiten und Seuchen ein wenig intereſſieren und uns die 
Frage vorlegen, ob nicht ſo mancher Verluſt auf unſere 
eigene Schuld, auf unſere Unwiſſenheit zu buchen fit. 
Gelegenheit zur Aufklärung über alle dieſe für unſer 
Vorwärtskommen ſo wichtigen Fragen bot ſich uns in der 


% oben angeführten Sitzung. Stand doch auf der Tages⸗ 


ordnung ein Vortrag von Herrn Tierarzt Dr. Sonnen⸗ 
burg⸗Tarnowo über Krankheiten und Seuchen im Vieh⸗ 
ſtall und ihre Bekämpfung. Herr Dr. Sonnenburg 
ſprach über nicht weniger als 17 Seuchen und tieriſche 
Krankheiten und verſtand es, dieſen für den erſten 


Augenblick etwas trocken erſcheinenden Stoff jo feſſelnd 


darzuſtellen und das Weſentliche in wenigen Worten ſo 
verſtändlich und klar vorzutragen, daß die Zuhörer mit 
der größten Aufmerkſamkeit bis zum Schluß dem Redner 
folgten. Die an den Vortrag ſich anſchließende Aus⸗ 
ſprache bewies, wie ſehr die Teilnehmer an den von 
Herrn Dr. Sonnenburg Ja Wy mne” 
waren. 


Immer wieder p man ie andre über die 
herrſchende Futternot klagen. Haben wir uns auch Ge⸗ 
danken gemacht, wie wir ihr ſteuern ſollen? Es dürfte 
dwirt heute bereits klar ſein, daß uns unſer 
e beſtimmte Leiſtung geben muß, wenn es 
Haben wir da nicht 
Grund genug, um uns zu fragen, wie wir dieſe beiden 
auseinandergehenden Momente in Einklang bringen 
können? Auf die Tagesordnung dieſer Verſammlung 
wär als Punkt 1 „Beſprechung von Abwehrmaßnahmen 
gegen die beſtehende Futternot“ geſetzt. Es war alſo 
jedem Landwirt Gelegenheit gegeben ſeine Meinung zu 
äußern, aber auch ſeine Berufsgenoſſen zu fragen, wie 
er ſich helfen könnte. Die Diskuſſion hat ſo manche 
wichtige Frage zur Erörterung gebracht. Es wurde viel 
über untationelle Fütterungsweiſe geſprochen, über den 
betrogenen Landwirt, dem gefälſchte Futtermittel ange⸗ 
hängt werden, über manchen unaufgeklärten Landwirt, 
der ſeine wertvollen wirtſchaftlichen Futtermittel ver⸗ 
kauft und dafür andere wertlose Futtermittel bedeutend 
teurer einkauft uw. 


So geſtaltete ſich dieſe ae für alle Teile 
nehmer zu einem freudigen Ereignis und es gab ſicher⸗ 
lich unter den Anweſenden keinen einzigen, der die Reiſe 
oder den Weg nach Poſen bedauert hätte. Wir ſehen 
alſo, daß wir allen Grund haben, uns zu bilden. Und 
doch ſchaut es in Wirklichkeit ganz anders aus. Haben 
wir denn ſchon gar keine Lebensenergie im Leibe mehr, 
daß wir uns über alles mit Leichtheit hinwegſetzen. 
Sind wir noch immer nicht zu der Erkenntnis gelangt, 
daß nicht raſtloſe, unbedachte körperliche Arbeit zum 
Erfolg führt, ſondern lediglich eine mit Verſtand durch⸗ 
geführte. Sind wir uns noch nicht deſſen bewußt, daß 
uns die geiſtigen Schätze und Errungenſchaften, von 
denen unſer Vörwärtskommen abhängt, nicht von ſelbſt 
zufließen werden, ſondern daß wir ſie mühſam ſuchen 
müſſen? Sind wir es nicht unſern Kindern ſchuldig, 
daß wir ihnen ein beſſeres Daſein ſichern? Merken wir 
nicht den mit jedem Tag ſchneller gehenden Lauf d 
mał Liegt nicht in einer geiſtigen Aeberlegenh. 


oder ſuchen wir fie in geiſtiger und wirtſchaftlicher Ver⸗ 
armung? Achten wir auch darauf, daß wir nicht unter 
die, von allen verachteten Letzten geraten? Zeigen wir 
daß wir noch Freude am Leben, an der Zukunft, am 
Wirtſchaftskampf, am Vorwärtskommen und Aufſtieg 
haben und verſäumen wir keine Gelegenheit, um uns 
geiſtig und wirtſchaftlich zu rüſten und zu wappneń, 
dann braucht uns um unſere Zukunft nicht bange zu 
ſein. x sh 
Wir wollen daher Hoffen, daß auch der kleinere Be- 
ſitzer nicht abſeits ſtehen bleibt, wenn der Ruf an ihn 
erfolgt, ſondern daß er endlich einmal zu der Weber- 
zeugung kommt, daß alle dieſe Mühe, der er ſich unter⸗ 
ziehen ſoll, ſich ſegensreich auf ſeine Arbeit, ſeine Wirt⸗ 
ſchaft, ſeine Familie und endlich auf ihn ſelbſt aus⸗ 
wirken wird. W. L. E., Landw. Abt. 


Betrifft Tagung der Weſtpolniſchen 
Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft vom 
22. bis 23. anuar 1929 in Poſen. 

1. Wegen Beſchaffung von Unterkunft muß man ſich 
bis ſpäteſtens 12. Januar an unſere Hauptgeſchäftsſtelle 
Poſen, Piekary 16/17 wenden, da ſonſt eine Gewähr für 
die Unterbringung nicht übernommen werden kann. 
Der Anmeldung find 2 Zloty beizufügen, die als Wn- 
koſtengebühr verrechnet werden. Für die Koſten des 
Quartiers haftet der Beſteller. Privatquartiere ſind 
nur in beſchränkter Anzahl vorhanden. Die Anterbrin⸗ 
gung mehrerer Perſonen in ſogenannten Maſſenquar⸗ 
tieren ift nicht durchführbar. 

Um Rückfragen zu vermeiden, bitten wir um ge⸗ 
naue Angabe der Tage, für die das Quartier verlangt 
wird. Alſo z. B.: „Quartier wird gewünſcht für die 
Nacht vom 22. zum 23. Januar.“ „ 

2. Zutritt zu der Tagung haben außer beſonders 

geladenen Gäſten nur unſere Mitglieder und deren 
Familienangehörige. Als Ausweis zum Betreten der 
Verſammlungsorte dient die Mitgliedskarte für das 
Jahr 1928. Als Ausweiſe für die Familienangehörigen 
werden durch uns und unſere Geſchäftsſtellen vorher 
(nicht etwa bei der Tagung) Nitsweisfarten koſtenlos 
abgegeben. ; 

3. Die Büros der Hauptgeſchäftsſtelle find während 
der Tagung geſchloſſen. Die Mitglieder werden daher 
gebeten, ſich nicht die Erledigung von Geſchäftsangelegen⸗ 
heiten während der Tagung vorzunehmen. 

Meitnefniihe Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 


Dereins-Kalender. 
Bezirk Poſen T. ć j 
Der landw. Verein Briefen veranſtaltet am Sonnabend, dem 
15. 12., das Abſchlußfeſt des Haushaltungskurſus, wozu bie Mit- 
glieder und deren Angehörige herzlichſt eingeladen ſind. 
Landw. Verein Hohenſee. Verſammlung Sonntag, d. 16. 12., 


ſteck⸗Rybitwy über Rindvieh⸗ und Schweinefütterung. 


Landw. Verein Stark. Piatkowſki. Verſammlun Mittwoch, 
d. 19. 12, nachm. 5½ Uhr. des ern Viwl⸗Landw. 


Vortrag 

Binder⸗Schroda über Rindbieh⸗ und 8 weinefütterung. ` 
Landw. Verein Dominowo. Die Verſammlung des Landw. 

Vereins Dominowo findet nicht am Sonnabend, d. 15., ſondern 


trag des Herrn Schramm⸗Poſen über Teſtamente, Steuern⸗ und 
Rentenangelegenheiken. x \ dene: 
PORODY, art Bezirk Poſen II. Ber 3 
Landw. Verein Kirchplat. Verſammlung Sonnabend, d. 
15. 12., nachm. 5 Uhr bei Kutzuner. Vortrag des Herrn Dr. Krauſe⸗ 
r $ 
Landw. Verein Nentomiſchel. ame Donnerstag, d. 
20. 12., nachm. 5 Uhr bei Eichler in Glinno. Vortrag des Herrn 
Wieſenbaumeiſter Plate⸗Poſen über: „Neues auf dem Gebiete der 
Landesmelioration- .. ; * x 
„ Sdu. Verein Birnbaum. Verſammlung am 16, 12., vorm. 
a tioneliu Mich 5 des Herrn Dipl. ⸗Landw. Heuer 
iber rationelle Miſchviehfütterun ter beſonder ückſi 
der Kraftfuttermittel. a À SA 8 > N SE 
s Sprechſtunden: Neutomiſchel am Donnerstag, d. 20. u. 27. 
bei Kern; Samter am Freitag, d. 14. 19. in der Ein⸗ und Ver⸗ 
kaufsgenoſſenſchaft; Zirke am Montag, d. 17. 12. bei Heinzel; 


. 


11—1 Uhr bei Kolata; 


durchgeſprochen werden. 


nachm. 514 Uhr bei Krauſe. Borirag des Herrn Gutsbeſitzer Klink⸗ 


borm. bis 11.30 UN 


5 am Montag, d. 17. 12., nachm. 6 Uhr im Vereinslokal ſtatt. Bore Januar einen Kochkurſus in Wongrowitz abzuhalten. 


zugehen. 


dw. Chudzinſki über e ra 


bei Herrn 


über „Fütterung des Milchviehs“. 


baumeiſters Plate. 


; nachm. 4 Uhr. Vortrag des Herrn Schramm⸗Poſen 
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und Stärke die Zufriedenheit des Menſchen begründet, 


Birnkaum am Dienstag, d. 18. 12. von 912 Uhr im Kurh us; 
Pinne am Mittwoch, d. 19. 12. in der Cin- und Verkaufsgenoſſen⸗ 
ſchaft; Bentſchen am Freitag, d. 21. 12. bei Trojanowſki. 

A Roſen. 

5 Bezirk Oſtrowo. 

Sprechſtunden: in Pogorzela am Mittwoch, d. 19., von 9 bis 
11 Uhr bei Pannwitz; in Adelnau am Donnerstag, d. 20., bon 
i in Krotoſchin am Freitag, d. 21., von 
9—11 Uhr bei Pachale. 

Verein Gute⸗Hoffnung. Verſammlung am Sonnabend, d. 15., 
nachm 45 Uhr bei Banaſzynüſki in Gute⸗Hoffnung. Vortrag über 
„Geflügelzucht“ Frauen und Töchter ſind hierzu eingeladen. 

Verein Kobylin. Verſammlung am Sonntag, d. 16., nachm. 
2 Uhr bei Taubner in Kobhlin. Vortrag über „Betriebslehre“. 

Redner in beiden Verſammlungen Herr Diplomlandwirt 
Binder⸗Schroda. 

Verein Marienbronn. Verſammlung am Dienstag, d. 
nachm. 748 Uhr bei Smardz in Marienbronn. 7 

Verein Langenfeld. Verſammlung am Mittwoch, d. 19., nachm. 
1 Uhr bei Berger in Langenfeld. 

Redner in dieſen beiden Verſammlungen Herr Wieſenbau⸗ 
meiſter Plate⸗Poſen. £ 


18., 


Bezirk Liſſa. 

Sprechſtunden: Wollſtein am 21, 12. Rawitſch am 28. 12. 

Um aufzuarbeiten, find wir genötigt, das Bürv für die Zeit 
vom 27.—31. 12, zu ſchließen, d. h. wir miijjen unſere Mitglieder 
des Bezirks höflichſt bitten, in dieſen Tagen nicht nach Liſſa zu 
kommen, um das Büro in Anſpruch zu nehmen. 

Ortsverein Mohnsdorf. Kinovorführung am 15. 12, nachm. 
5 Uhr in Swierzyn. 

Kreisverein Goſtyn. Kinovorführung und Vortrag am 16. 12., 
nachm. 4 Uhr in der „Bonbonniera“. 

Ortsverein Jablone. Verſammlung am 21. 12., nachm. pünkt⸗ 
lich 3 Uhr bei Friedenberger. Geſchäftliche Mitteilungen und Aus⸗ 
fpracje über die Veranſtaltung des Haushaltungskurſus. 


Bezirk Hohenſalza. 

Die nächſte Sprechſtunde in Zn in findet Dienstag, d. 18. 12., 
vorm. 11 Uhr bei Jeske ſtatt. Um 1 Uhr findet eine nochmalige 
Beſprechung der Rentenfrage ſtatt. Ebenſo wird die Frage des 
10prozentigen Rabattes bei der Provinzial⸗Feuerſozietät nochmals 
Die Mitglieder werden deshalb gebeten, 
ihre Feuerverſicherungspapiere mitzubringen. : 
Landw. Berein Streino. Verſammlung Miibvodh, d. 19. 12., 


nachm. 5 Uhr im Deutſchen Vereinshaus Strelno. Vortrag des 
Herrn Gutsbefitzer Klinkſiek⸗Rybitwy über die Frage der Vieh⸗ 


berwertungsgenoſſenſchaft, ſowie Vortrag des Herrn Reineke⸗ 
Tarnowo über Rentenfragen. Anſchließend daran Filmvorführung, 
Die Unkosten, die durch die Filmvorführung entſtehen, werden 
anteilig erhoben werden. SA, ; 

Landw. Berein Dabrowa und Umgegend. Filmvorführung 
Donnerstag, d. 20. 12., nachm. 6 Uhr bei Klettke⸗Sadowo. Diese 
bezügliche Einladungen werden unſeren Mitgliedern geitgerechb 
Die Unkoſten werden anteilig erhoben werden. 


Bezirk Gueſen. : 
Landw. Berein Witkowo. Verſammlung Sonntag, d. 16. 12., 
nachm. 2.15 Uhr im Kaufhaus Witkowo. Perz Ing. agr. Karzel⸗ 
Poſen ſpricht üher das Thema: „Wirtſchaftsdüngemittel“. 
Landw. Verein Wongrowitz. Verſammlung Sonntag, d. 16. 12, 
nachm. 3 Uhr im Hotel 8 in Wongrowitz. 
Landw. Verein Popowo Tomk. Verſammlung Montag, d. 
17, 12., nachm. 5.80 Uhr im Gaſthaus in Popowo Tomk. 
Landw. Verein Sfofi, Verſammlung Dienstag, d. 18. 12., 
nachm. 1 Uhr bei Feſt in Shli. ©. z 
Landw. Vertin Lopiennica. Verſammlung Mittwoch, d. 19. 12, 
nachm. 6 Uhr im Gaſthaus in Łopiennica. JE N 
In den vorſtehenden vier Verſammlungen ſpricht Herr Dipl= 
Sprechſtunde Witowo: Mittwoch, d. 19. 12., ab 9.30 Uhr vorm, 
in der Kaufhausmühle. ; : 
Sprechſtunde Wongrowitz: Donnerstag, d. 20. 12., ab 9,30 Uhr 
r im Ein⸗ und Verkaufsverein. : Sa) 
Landw. Verein Wongrowitz. Es wird beabſichtigt, ab se 
niere 
eſſenten, o Aer Nachbarvereine, werden gebeten, ſich umgehend 


red Körth⸗Bukowiee zu melden. 


w 


AC Bezirk Rogaſen. n 
Landw. Verein Jaukendorf. Verſammlun Freitag, d. 14. 12. 
nachm. 4 Uhr bei Reinke. Vortrag des Herrn pl.⸗Ldw. Chudzinſki 


Landw. Verein Czarnikau. nee Sonnabend, d. 
15. 12,, nachm. 41 Uhr bei Surma. Vortrag des Herrn Wieſen⸗ 


Landw. Verein Kolmar. Verſammlung Dienstag, d. 18. 12., 
nachm. 4 Uhr bei Geiger. Vortrag des Herrn Gutsbeſitzer Klink⸗ 


ſiek⸗Riybitwy über „Viehverwertungsgenoſſenſchaften“. 


Landw. Verein Budzyn. Verſammlung Mittwoch, d. 19. 12. 
v. ubzyn, Verſa g AA Re Fry 
fragen. j — $ j SZ GRES 
Sprechſtunde:. Samotſchin, Montag, d. 17, 12. 9 


6 | Bełonntnadungen und Derfiigungen. |6 | 


Derordnung 
des Innenminiſters vom 1. Dezember 1928 über die Bermahlung 
von Weizen und Roggen. 

(Dz. U. R. P. Nr. 08 vom 7. Dezember 1928, oj. 882.) 

$ 1. Es wird verboten, Weizen zu Mehl höherer Gattungen 
(hellerem Mehl) als 65prozentiger Vermahlung auszumahlen. 

§ 2. Es wird verboten, Roggen zu Mehl höherer Gattungen 
(hellerem Mehl) als dem jeweilig vom Innenminiſter feſtgeſetzten 
einheitlichen Typ auszumahlen. 

Dieſer Typ wird auf Grund einer 70prozentigen Ausmahlung 
aus Korn im Durchſchnittsgewicht von 70 Kilogramm auf 1 Hekto⸗ 
liter feſtgeſetzt. 

Die Muſter dieſes Typs werden ſich in den Aemtern der 
Kreisbehörde der allgemeinen Verwaltung befinden. 

Den jeweilig feſtgeſetzten Thp gibt der Innenminiſter im 
Monitor Wolffi bekannt. 

Die Vermahlung von Roggen zu Mehl niedrigerer Gattungen 
(dunklerem Mehl) unterliegt keinen Beſchränkungen. 

§ 3. Es wird verboten, in den Induſtriebetrieben zur Ber- 
arbeftung und Ausmahlung jeder Art Weizen⸗ und Roggenmehl 
zu verwenden, das den in den $$ 1 und 2 dieſer Verordnung vor⸗ 
geſehenen Normen nicht entſpricht. ; 

$4. Um die Kontrolle über die Beachtung der Beſtimmungen 
dieſer Verordnung zu ermöglichen, ſind die Kreisbehörden der 
allgemeinen Verwaltung berechtigt: 

a) die erforderlichen Aufklärungen event, auf Grund der Ge⸗ 
ſchäftsbücher und Dokumente von den Perſonen und An⸗ 
ſtalten zu verlangen, die ſich mit der Vermahlung bon 
Weizen und Roggen zu gewerblichen Zwecken befaſſen, die 
mit Weizen- und Roggenmehl handeln, die zu gewerblichen 
Zwecken Weizen⸗ und Roggenmehl zu Gebäck und Konſum⸗ 
artikeln verarbeiten und die auf Lager Weizen⸗ und 
Roggenmehl und andere Konſumartikel, die aus Weizen⸗ 
und Roggenmehl hergeſtellt werden, beſitzen; ; 

b) die Induſtrie⸗, Handelslokale, Lager und Anſtalten, die in 
Pkt. a) genannt ſind, zu betreten. 

8 5. Wer ſich der Ueberſchreitung der Vorſchriften dieſer 
Verordnung ſchuldig macht, wird auf Grund der Art. 4 und 5 der 


$ ii dem 1 1928 
Kraft. ` ; : ; : x 
3 Mit dem Augenblick des Inkrafttretens dieſer Verordnung 
verliert ihre Geltungskraft die Verordnung des Innenminiſters 
bom 10. Oktober 1928 über die Vermahlung von Weizen und 
Roggen (Dg. U. Nr. 87, Poſ. 769). 

Anmerkung: Mit obiger Verordnung, die eine geringfügige 
Abänderung im Wortlaut enthält, ſollen die Zweifel beſeitigt 
werden, welche auf Grund der beiden vorhergehenden Verord⸗ 
nungen von den betroffenen Betrieben und den Wirtſchaftskreiſen 
geltend gemacht wurden. Zu bemerken iſt, daß auch dieſe neue 
Verordnung keine Beſchränkung des Handels mit Mehl bon feinerer 
Ausmahlung enthält. ; 


JJC 


(Beſprechung von Adminiſtrator Hopf, Cleverhof.) Die Taxa⸗ 
tion von Wieſenländereien auf Grund des Pflanzenbeſtandes 
von Dr. Asmus Peterſen, Diplomlandwirt. Verlag Reinhold 
Kühn A.-G., Berlin ©. W. 68, . 5. Preis broſchiert 
4 RM., haltbar gebunden 5 RM enn wir heute in viel 
ſtärkerem Maße als früher unſere Ackerunkräuter, dieſe boden⸗ 
ſtändigen Naturkinder, zur Beurteilung, Bonitierung und ejt- 
ke holte von verſchiedenartigen Schäden uicht Aecker benutzen, 
o halte ich das für einen erfreulichen Fortſchritt. Unfere Grin- 
Land⸗Bewegung ift beſtrebt, aus dem Vorkommen der mannig⸗ 
Akk Grasarten und Wieſenunkräuter Schlüſſe auf Güte und 

ert der Wieſen und Weiden zu ziehen. Es ijt deshalb mit 

Freuden zu begrüßen, ve ein praktiſcher Landmann hier aus dem 

Norden, Dr. Peterſen, ſich der ſchwierigen, langwierigen Arbeit 

unterzogen hat, unſere Wieſen einzuteilen und nach ihrem vor- 

wiegenden oder Voll beſtand an Gräjern zu klaſſifizieren. Eine 

(ge ie Arbeit! Der Grünlandmeiſter, Pror or Weber, une 
ta 


ere hervorragenden Botaniker Wittmack und bner und viele 
utoritäten — wie ein Blick in das Literaturverzeichnis lehrt — 
fnd bei der Ausarbeitung dieſer wertvollen Taxationslehre zu 
; ate gezogen worden. — Einiges aus dem ER wa 
zeigt uns, wie ſyſtematiſch und klar die Klaſſifikation der Wieſen 
angefaßt worden ijt. Neben Grundſätzlichem über die Art der 
iejentypen und Beſtandaufnahme der Wieſenpflanzen werden 
e natürlichen Wieſenklaſſen eingeteilt in Typen der naſſen, der 
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das 


früchten muß durch Zufütterung von Heu und Stroh aus- 


Nährſtoffgehalt wie die Runkeln, ſind aber härter. Sie ver⸗ 


möglich gewaſchen. Man kann die Rüben ganz verabfolgen. 


euchten, der friſchen, der trocknen und der dürren Lage und 
ließlich Salzwieſen. SEE dieſer Lagen hat ihre Unterklaſſen, 
e bis zu Unkraut⸗ und Hungerwieſen heruntergehen. Daran 
ſchließt ſich ein Vergleich dieſes Syſtems mit der bisher gebräuch⸗ 
lichen een ee und einer ae e e ſung an. — 


Dr. Peterſen, einem Schüler Aereboes, des Begründers unſerer 


modernen Taxationslehre, iſt die ale rbeit, Die ein > 
langes Studium mit endloſen Vergleichen vorausſetzt, glänzend ; 
gelungen. An uns liegt es nun, dies Buch uns dienſtbal zu 


machen. Eine lockende Aufgabe für jeden Grünlandjünger, die 
immer intereſſanter wird, je weiter er in die Kenntnis der 

mannigfaltigen Wieſenflora fortſchreitet. — Aller dieſer Vor⸗ 
üge wegen muß man dieſem Buch in der landwirtſchaftlichen 
tatis weite Verbreitung und Beherzigung wünſchen. 


Eins der beſten Weihnachtsgeſchen ke für unfere Hausfrauen 
ift das Lehrbuch für angehende und Nachſchlagebuch für erfahrene 
ausfrauen „Fur Stütze der Hausfrau” unter Berückſichtigung 
ändlicher Berhaltnijje. Von Hedwig Dorn (Helene Dormeyer). 
Elfte, neubearbeitete Auflage. Mit 233 Textabbildungen. Verlag 
von Paul Parey in Berlin SW. 11, Hedemannſtraße 28 und 29. 
In Ganzleinen gebunden RM. 10,—. i ; 
In jeden Haushalt gehört Hedwig Dorns „Stütze“, die befte 
Beraterin in allen Arbeiten der äußeren und häuslichen Wirtſchaft, 
in der Küche mit all ihren tauſenderlei Arbeitsvorgängen, vom 
Beſorgen und Inſtandhalten des Küchengerätes bis zum Kochen 
und der Bereitung von Lagergetränken, in allen Fragen der Geſund⸗ 
heitspflege einſchließlich erſter Hilfe bei Unglücksfällen, in den 
Fragen der Unterhaltungsſpiele für Erwachſene und Kinder zat 
uſw. Bewährt und zuverläſſig ift der Charakter dieſes Univerſal⸗ 
hausbuches, das ſich durch Vielſeitigkeit, Vollſtändigkeit und Güte 
auszeichnet und vor vielen Mißgriffen bewahrt, ſo daß es jede 
Hausfrau immer wieder gern zu Rate zieht. Vorzügliche Ab- 
ildungen erläutern den Text. Das beſonders auch für ländliche 
MIE zugeſchnittene Buch eignet ſich vorzüglich zu Geſchenk⸗ 
zwecken für Töchter und Wirtſchafterinnen, die mannigfache An⸗ 
regungen aus ihm ſchöpfen werden. SRO 


| 15 Futtermittel und Futterbau. 
Zur Behebung der Futternot. 


Von Ing. agr. Karzel. 
Fortſetzung. 
Auch die Wurzel- und Knollengewächſe werden z. T. 
Rauhfutter erſetzen können. Im Gegenſatz zu Stroh ent⸗ 
eniger Rohfaſer und ſind daher viel leichter ver⸗ 


viel geringere Trockenſubſtanzgehalt zu Had- 


15 


— 


halten ſie 


geglichen werden. Beſonders die Rüben ſind ein ausgezeich⸗ 
netes Futtermittel für das Milchvieh. An Milchkühe können 
bis zu 30 kg pro Tag verabfolgt werden. Größere Gaben 
führen zur Erſchlaffung des Körpers. Man gibt ſie am beſten 
zerkleinert, weil man ſie dann beſſer mit anderen Futtermitteln, 
wie z. B. Spreu, miſchen kann. 

Die Kohlrüben oder Wru 


ten haben ähnlichen 


urſachen den rübenähnlichen Geſchmack bei Milch und Butter, 
weshalb man Milchkühen nur geringe Mengen von 10 bis 
15 Pfd. am Tage geben ſoll. Dagegen eignen ſie ſich für 
Maſtvieh und Jungvieh von 1—2 Jahren. 

Die Stoppel, auch Weiß oder Waſſer 
trüben genannt, find ſehr waſſerhaltig und eignen fich für 
Maſt⸗ und Milchtiere, können aber ebenfalls in größeren 
Mengen nicht verfüttert werden, da ſie den Milch⸗ und Butter⸗ 
geſchmack beeinträchtigen. Zuckerrüben kann man eben⸗ 
falls unbedenklich verfüttern, gegen größere Gaben haben aber 
die Tiere Widerwillen. Alle Rüben verfüttert man roh, wenn 


Wo man Stroh und Spreu verfüttert, mahlt man ſie auf 
einer Rübenmühle und miſcht die Schnitzel unter das geſchnittene 
Rauhfutter. In Scheiben geſchnittene Rüben können bei 
gierigen Freſſern ebenſo wie ganze Stoppel- und Mohrrühen 
und Kartoffeln im Schlunde ſtecken bleiben und zu Aufblähungen 
führen. Für Pferde kommen Runkel⸗ und Kohlrüben nicht 
in Frage, weil ſie leicht zu Koliken führen, hingegen können 
Zuckerrüben zur Fütterung der Pferde mit herangezogen 
werden. 
Sehr gutes Milchfutter ſind weiter auch die Rüben⸗ 
blätter. Es iſt daher größte Sparſamkeit mit ihnen am 
Platze. Man fährt fie am beſten in Haufen von ungefähr 
1 m Höhe an einen Wegrand, um ſie jederzeit abfahren zu 


können. Bei normalem Herbitweiter Tann man ſriſche Rüben- 
Tappen bis Januar füttern. Dabei ift jedoch zu beachten, daß 
bei einſetzender höherer Temperatur die Rübenkappen nicht 
in Fäulnis übergehen, anderenfalls man jie dann ſoſort ein- 
ſäuern muß. Auch wenn ein ſtärkerer Froſt das Zuckerrüben⸗ 
kraut zum Einfrieren bringen ſollte, muß man es einſäuern. 
Friſche Zuckerrübenblätter ſind aber bei weitem wertvoller 
als Sauerfutter und daher jo lange wie möglich friſch zu 
verfüttern. ; 

Wenn uns keine Rüben zur Verfügung ſtehen, werden 
wir zu den Kartoffeln greifen müſſen. An Milchvieh 
kann man a weiteres rohe Kartoffeln verfüttern. An Maſt⸗ 
tiere empfehlen fih mehr die gedämpften. Von rohen Kar⸗ 
toffeln kann man dem Milchvieh 20 bis höchſtens 40 Pfd., 
den Arbeitsochſen bis 40 und den Maſtrindern bis 60 Pfd. 
geben; von den gedämpften kann man etwas mehr verab⸗ 
reichen, und zwar an Milchvieh 40 Pfd., an Arbeitsochſen 50 
und an Maſtvieh 80 Pfd. Zu hohe Kartoffelgaben erzeugen 
leicht Durchfall und verſchlechtern den Geſchmack von Milch 
und Butter. Eine gleichzeitige Verfütte rung von Rüben⸗ 
blättern und Sauerfutter muß unterbleiben. ə 

Altere Tiere bekommen Kartoffeln am beſten gedämpft, 
gequetſcht und mit Häckſel oder Kleie vermiſcht. Zuchtvieh 
ſollte wenig oder gar keine Kartoffeln erhalten, weil die Kar⸗ 
toffelfütterung fett macht. Von eingeſäuerten Kartoffeln, 
die man nicht an Jungvieh, ſondern nur an ausgewachſene 
Tiere verfüttern ſollte, gibt man ungefähr die gleichen Mengen 
wie von rohen Kartoffeln. Trockenkartoffeln können in der 


2 
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nicht zu kurz geſchnittenem Hächſel vermiſcht werden. Infolge 
der Aſchearmut der Kartoffel empfiehlt ſich eine Beifütterung 
von 50 g Schlemmkreide bzw. phosphorſaurem Futterkalk 
und 50 g Kochsalz pro Pferd und Tag. Auch Kartoffelkraut 
kann, wenn es gekrocknet und gut geworben wurde, an Pferde 
oder Kühe verfüttert werden. Wurde es eingeſäuert, ſo ſollte 
es nur an Rinder, nicht aber an Pferde bis 10 kg pro Kopf 
und Tag, an Schafe bis 1 kg verfüttert werden. 

Bei der Kartoffelverfütterung muß aber größte Sauber⸗ 
keit der Krippen eingehalten werden, um ein Verſäuern zu 
vermeiden. Die Fütterung darf man nur allmählich ändern 
und nur langſam zu ſtärkeren Gaben von Kartoffeln über⸗ 
gehen. Weiter muß man ſtets bedenken, daß eine Verfütterung 
von Kartoffeln an Pferde nur dann unbedenklich iſt, wenn 
leichte Arbeiten von ihnen verlangt werden. Sobald ſich aber 
die Pferde bei der Arbeit erhitzen und jhwi; en, wozu jie bei 
ſtärkerer Kartoffelfütterung neigen, ſo treten leicht Erkältungs⸗ 
koliken auf. Dies wird beſonders bei naſſem, nebligem und 
windigem Wetter leicht eintreten. ; 
Wittſchaften, die Mohrrüben angebaut haben, werden 
dieſe für Pferde rejerbieren. Man kann zwar an Pferde 
täglich bis zu 20 Pfd. geſchnittene Mohrrüben verabfolgen. 
Beſſer ift es jedoch, ſie in Gaben von 5—10 Pfd. zu verfüttern, 
weil man auf dieſe Weiſe ihre günſtige diätetiſche Wirkung 
auf eine längere Fütterungsdauer ausdehnen, andererſeits 
aber ihrer ſchweißtreibenden Wirkung vorbeugen kann. Sie 


ſind weiter als ein gutes Mittel gegen die Druſe und Würmer 
bekannt. ; SA 


Denkt daran, 


daß der Landwirtſchaftliche Kalender für Polen das billigste 


Weihnachtsgeſchenk ist. 


Reindviehhaltung an alle Tiere jeden Alters und jeder Nutzungs⸗ 
richtung verfüttert werden. Es iſt jedoch ratſam, die Trocken⸗ 
fart offeln vor der Fütterung einzuweichen oder doch wenigſtens 
an zufeuchten und mit Strohhäclſel zu vermiſchen. Dabei 
ſind 4 kg rohe Kartoffeln 1 kg Trockenkartoffeln gleichzuſetzen. 
In gleich guter Weiſe wie das Rindvieh verträgt und ver⸗ 
wertet auch das Schaf die Kartoffeln. Bei einem Lebend⸗ 
gewicht von etwa 50 kg erhalten Zucht⸗ und Wollſchafe 1 kg, 
Maſtſchafe 2 kg rohe Kartoffeln pro Tag und Kopf. Lämmer 
unter 6 Monaten können höchſtens Trodenfartoffeln erhalten, 
aber keine rohen und gedämpften. Altere Lämmer von 6 Mo- 
naten bis zu einem Jahr vertragen 1—2 Pfund zerkleinerte 
rohe Kartoffeln gut. 5 
Doch auch an Pferde können ohne weiteres Kartoffeln 
verfüttert werden. Es iſt aber darauf zu achten, daß nur ſtets 
geſunde und gut gewaſchene Kartoffeln Verwendung finden. 
Ganz beſondere Vorſicht iſt bei der Verfütterung roher Kar⸗ 
toffeln geboten. Im Frühjahr, wenn die Knollen zu keimen 
und zu faulen beginnen, jollen [ie weder in gekochtem noch in 
rohem Zuſtande an Pferde verfüttert werden. Rohe Kartoffeln 
Werden entweder ganz oder geſchnitzelt, gemiſcht mit nicht zu 
kurzem Häckſel und genügend Waſſer, am zweckmäßigſten nur 
abends verfüttert, im Gegenſatz zu gedämpften Kartoffeln, 
die man zu jeder Mahlzeit verabfolgen kann. Man wird bei 
rohen Kartoffeln nicht über 25 Pfund je Pferd und Tag 
Dimausgehen. Von gedämpften Kartoffeln kann man zu jeder 
Mahlzeit 10—15 Pfund verabreichen. 
Noch beſſer eignen ſich zur Pferdefütterung Trocken⸗ 
kartoffen, mit denen man die halbe Futterration erſetzen 
kann. Sie können in trockener oder ſchwach angefeuchteter 


Form verabfolgt und am beſten mit Körnerfutter und mit R: 


Wieweit Getreidekörner und Hülſenfrüchte verfüttert 
werden ſollen, wird von ihrem jeweiligen Marktpreis und der 
Menge an anderen Futtermitteln abhängen. Getreidekörner 
haben einen Eiweißgehalt von 6—12%, werden daher zur 
Anreicherung eiweißarmer Futtermittel nicht ausreichen. Sie 
eignen ſich daher mehr für das Jungvieh und für das Maſt⸗ 
als für das Milchvieh. Mit Kraftfuttermitteln zuſammen iſt 
jedoch Getreideſchrot ein unentbehrliches Futtermittel. Alles 


Getreide hat harte Umhüllung, ſo daß man gut tut, wenn man i 


es vor der Verfütterung ſchrotet oder einquillt. Das Vor⸗ 
quellen empfiehlt ſich auch aus dem Grunde, weil das Getreide 
ſonſt im Magen der Tiere quillt und daher bei der Verfütterung 
von größeren Mengen zu Verdauungsſtörungen Anlaß geben 
kann. Von den einzelnen Getreidearten gilt Hafer als das beſte 
Körnerfutter für Milchkühe, Zuchtbullen und heranwachſende 
Kälber. Man gibt ihn ganz oder geſchrotet. Ziemlich gleich⸗ 
wertig iſt die Gerſte; ſie macht feſtes Butterfett und ſchmack⸗ 
haftes Fleiſch. Roggen und Weizen ſoll man nur füttern, 
wenn ſie ſich zur menſchlichen Nahrung nicht eignen. Mais 
mäſtet gut und macht ein ſchmackhaftes Fleiſch, da er den Talg 
weich macht. Beſſer iſt es, Mais mit Hafer oder Gerſte zu 
verfüttern. Mais ſoll ſtets vor der Verfütterung im Waſſer 
gequellt werden. 5 

Die Hülſenfrüchte gehören zu den eiweißreichſten 
Futtermitteln. Da ſie außerdem reich an Kalk und Phos⸗ 
phorſäure ſind, eignen ſie ſich beſonders für wachſende Tiere. 
Alle Hülſenfrüchte haben aber ein unterwertiges Eiweiß und 
müſſen daher ſteis mit Getreideſchrot und gutem Heu zuſammen 
verfüttert werden. Einſeitige Fütterung von Bohnen oder 
Erbſen kann zu Ernährungsſtörungen führen. Man füttert 
ſie nur in mäßigen Mengen, am beiten gejchrotet oder gemahlen, 
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auch gequellt, weil fie infolge ihres hohen Eiweißgehaltes viel 
Verdauungsſaft beanspruchen, daher blähen und verſtopfen. 
Bohren und Erbſen eignen fih gut für Jungvieh und Maft- 
vieh, Wicken werden am beſten an Maſtrinder verfüttert. In 
Futternotjahren können auch Eicheln, Roßkaſtanien und Buch⸗ 
edern an Maſttiere in kleineren Gaben verflittert werden. 
Man ſollte jedoch dieſe Früchte nach Möglichkeit ſchroten und 
quellen oder dämpfen. Das Waſſer iſt vor der Verfütterung 
wegzuſchütten. 

Da bei uns Lupinen recht viel angebaut werden, 
wollen wir auch auf dieſes Futtermittel kurz eingehen, Lupinen⸗ 
körner weiſen von allen einheimiſchen Hülſenfrüchten den 
höchſten Eiweißgehalt auf. Aber auch als Grün⸗, Dürr⸗ und 
Silofutter findet die Lupine Verwendung, muß allerdings 
recht vorſichtig verfüttert werden. Auch Lupinenſtroh, Lupinen⸗ 
ſchoten und Lupinenſchrot können verfüttert werden, ſollten 
aber vorwiegend für die Schafhaltung, im untergeordneten 
Maße für das Rindvieh in Frage kommen. Bevor man jedoch 
Lupinenſtroh allen Tieren vorlegt, ſollte man zuvor a einige 
Tiere verſuchsweiſe damit füttern. Lupinenkörner müſſen vor 
dem Verfüttern entbittert und gleichzeitig mit anderen Futter⸗ 
ſtoffen vor allem Körnerſchrot, Kleie und Kraftfuttermittel 
verabreicht werden, um eine höhere Verwertung zu erzielen. 
Auch die Kartoffeln eignen ſich zu dieſem Zwecke recht gut. 
Die entbitterten feuchten Lupinen dürfen bis zur Verfütterung 
tm Winter höchſtens 2—3 Tage, im Sommer nicht länger als 
24 Stunden, in flachen Schichten ausgebreitet, an luftigen und 
kühlen Orten lagern. Die Verfütterung von ſchon in Zer⸗ 
ſetzung begriffenen Lupinen, was ſich äußerlich gar nicht kennt⸗ 
lich zu machen braucht, kann leicht zum Tode der Tiere führen. 
Den Kühen und Arbeitsochſen kann man 8—10 Pfd. feucht⸗ 
weicher, entbitterter Lupinen geben, welche Menge nicht ganz 
der Hälfte unentbitterter, bzw. getrockneter entbitterter Lup 
entſpricht. Mehr zu geben empfiehlt ſich ſchon deshalb nicht, 
um nicht die Futterrgtion eiweißreicher zu geſtalten, als un- 
bedingt notwendig iſt. An Kälber von % Jahr kann man 
1 Pfund, an Kälber von einem Jahr und ältere 2—4 Pfund, 
an Schafe bis 2 Pfund entbitterter Lupinen verfüttern. Pferde 
nehmen etwa 8 Pfund feuchtweicher entbitterter Lupinen ohne 
Schwierigkeit auf. Feuchte Lupinen gibt man in gequetſchtem 
Zuſtande, getrocknete in Schrotform, und zwar in beiden Fällen 
gut mit Häckſel oder Kartoffeln vermiſcht. Schweinen verab- 
reicht man ſie zuſammen mit Kartoffeln in Mengen von 2—4 
Pfund. Pferden gibt man Lupinen am beſten mit Hafer und 
kurz geſchnittenem Häckſel zuſammen, wobei man nicht mehr 
als ½ der Haferration durch Lupinen erſetzen ſollte. 

Wichtig iſt ferner, daß man die Tiere erſt allmählich an 
die Lupinenfütterung gewöhnt. Prof. Hohnkamp *) 
bezeichnet bei gemeinſamer Verfütterung von Kartoffeln und 
entbitterten Lupinen an Rindvieh folgende Zuſammenſtellung, 
die man allerdings in der mannigfachſten Weiſe noch ändern 
kann, als zweckmäßig: 30 Pfund rohe Kartoffeln, 6 Pfund 
feuchte entbitterte Lupinen, 2 Pfund Erdnußmehl geſchält, 
2 Pfund Weizenkleie. Die fehlende trockene Subſtanz iſt durch 
Spreu und Stroh zu erſetzen. Die darin enthaltenen Nähr⸗ 
ſtoffe reichen völlig für Kühe mit einem Milchertrag von min⸗ 
deſtens 10 Liter Milch. ; ET 


(Schluß folgt.) 


18 Genoſſenſchaftsweſen. 18 


25jähriges Beſtandsfeſt der Brennereigenoſſenſchaft Ludom⸗ 


Am 29. November konnte die Genoſſenſchaft das [dyjne Fejt 
ihres 9 Aicha ©. begehen. Bereits um 7 Uhr war der 
Saal der Gaſtwirtſchaft Ludom bis auf den letzten Platz gefüllt. 
Aus nah und fern war jung und alt erſchienen, um dem ſeltenen 
Feſte beizuwohnen. Die Feier wurde mit einem von Frl. Hilde- 
p> rA Gi wacker a Prolog auf bie jubilierende 
Genoſſenſchaft eröffnet. Der Vorſitzende, Herr Stefener, begrüßte 
die Erſchienenen, worauf Herr Rahe den Bericht über die 25jäh⸗ 
-Sige Tätigkeit der Genoſſenſchaft erſtattete. Der Verbandsreviſor 
9 Kartoffel und Lupine in ihrem Werte, und in ihrer Bedeutung 
al. ehbehmifde Kraftfuttermittel. ? 


Auſſichtsrates, 


inen 


überbrachte die Grüße und Gliidwiinjhe des Verbandes und 
ſchilderte in großen Zügen die Entwicklung des Genoſſenſchafts⸗ 
weſens in unſerer Provinz. Im Namen der Genoſſenſchaft über- 
reichte er den langjährigen Mitgliedern des IR bzw. 
den Herren Hermann Stefener, Willy Rahe, 

en SU Auguft Brockmayer als Anerkennung ihrer 
verdienſtvollen zeigen Ehrenurkunden. Die Feier wurde mit 
drei von Herrn Schröder einſtudierten und injzenierten Schwänken 
abgeſchloſſen, die immer wieder ſtlürmiſche Lachſalven auslöſten. 
ierauf wurde in der beſten Stimmung bis in die frühen 
orgenftunden hinein das Tanzbein geſchwungen. Alle Teil- 
nehmer der Br waren ſich in dem Wunſche einig, es möge ber 
Genoſſenſchaf Mika ein, noch recht viele Vierteljahrhunderte 
ihres Beſtehens ſo feſtlich und fröhlich zu begehen. > 


z] 
Geihäftlihe Mitteilungen. 


Getreide. Im Großhandel macht ſich ſchon eine Unluſt für 
Neuerwerbungen bemerkbar mit Rückſicht auf die Weihnachtsfeier⸗ 
tage und auf den Jahresſchluß. Es ift dies eine Erſcheinung, bie 
regelmäßig um dieſe Zeit zu verzeichnen iſt. Der Abſatz in Roggen 
und Weizen iſt ferner auch deshalb ſchwierig, weil der Konſum 
ſich ziemlich ſtark mit Mehl, das auf Grund der früheren Aus⸗ 
mahlungsvorſchriften hergeſtellt wurde, eingedeckt hat, mithin jetzt 
der Mehlabſatz ſtagniert. Für den Staat werden Aufkäufe nicht 
mehr borgenommen und ſo ergibt ſich ein Ueberwiegen des Ange⸗ 
bots gegenüber der Nachfrage. Die Folge war ein weiteres Nb- 
bröckeln der Weizen⸗ und Roggenpreiſe. Für die nächſten Tage 
find weſentliche Aenderungen nicht anzunehmen. Das Geſchäft in 
Braugerſte und Hafer wird gleichfalls von der ſchwachen Situation 
auf dem Brotgetreidemarkt mit ergriffen. Der Export 3. B. für 
Braugerſte beſchränkt ſich nach wie vor nur auf beſcheidene Mengen, 
dagegen fint billige Gerſten in der Preislage von 82—38 Zloty ab 
Station für Futterzwecke nach dem Ausland geſucht. In Hafer 
liegen vereinzelte Nachfragen vor, jedoch zu einer Preisbaſis, auf 
welcher die Landwirte nicht abzugeben gewillt ſind. 

Hülſenfrüchte. Das Geſchäft in Viktoria⸗Erbſen hat ſich noch 
nicht erholen können. Ob der eingetretene Froſt einen ſtärkeren 
Abzug der Vorräte mit jid bringen wird, läßt ſich nicht vboraus⸗ 
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jagen. Dagegen ift anzunehmen, daß andauernde Kälte etwas 


mehr Belebung hineinbringt. Für kleine Erbſen haben ſich die 
Preiſe gehalten und find dieſe für Nährmittel⸗Fabriken gefragt, 
Für gelbe Lupinen zeigt ſich Exportbegehr bei annehmbaren Preiſen. 
Blaulupinen vernachläſſigt. 

Sämereien. Seradella liegt feft bei ſchwachem Angebot. Klee⸗ 
jaaten zeigen unveränderte Preiſe, die für die Anſchaffung von 
Ware als günſtig anzuſprechen find. a 

Kartoffeln. In der letzten Verichtswoche wurden nur Fabrik⸗ 
Kartoffeln in beſcheidenen Mengen angeboten, welche ſchwer abzu⸗ 
jegen waren. Die Fabriken haben ihre Preiſe heruntergeſetzt, 

Stroh. Nachfrage in Roggen⸗, Hafer⸗ und Weizen⸗Preßſtroh 
iſt vorhanden und beſteht zu guten Preiſen Verkaufsmöglichkeit, 
Angebote find uns erwünſcht. ; 

Wir notieren am 12. Dezember 1928 per 100 Kilogramm je 
nach Qualität und Lage der Station: für Weizen 41.50—42.50, 
Roggen 32— 32.50, Gerſte 3686.50, Hafer 30.50 — 31.25, Biftoria= 


Erbſen 50—70, Felderbſen 40—50, Raps 70—83, Leinſaat 7090, 


Luzerne 450—550 Zloty, Fabrikkartoffeln —. 

Maſchinen. Zurzeit herrſcht eine rege Nachfrage nach Kunſt⸗ 
düngerſtreuern; wir halten es daher für angebracht, über dieſe 
Maſchinen einiges zu bringen, = 

Bei dem Kauf eines Düngerſtreuers muß man in erſter Linie 
die Düngerarten berückſichtigen, die hauptſächlich geſtreut werden 
jolen. Wo Superphosphat und andere leicht ſchmierende Dünger 
verwendet werden, ift nur der Kettendüngerſtreuer am Platze, der 
noch eine Verteilungswalze haben muß, wenn auch Stickſtoffdünger 
in kleinen Gaben geſtreut werden ſollen. Auch bei Kalkſtickſtoff und 
Thomasmehl ſind Schlitzmaſchinen nicht gut zu gebrauchen, weil 
der Schlitz nicht ganz dicht ſchließt und beim Fahren Dünger 
herausfällt. Die Kettendüngerſtreuer haben den großen Vorzug 
vor den Maſchinen mit Streu⸗ und Rührwalze, daß ſie auch 
hygroſkopiſche Dünger anſtandslos ausſtreuen. Als Kettendünger⸗ 
ſtreuer kommen in Frage: die „Weſtfalia“ von der Fa. Kuzmann, 
Bielefeld, und die „Pommerania“ von der Pommerſchen Eiſen⸗ 
gießerei, Barth i. Pom. 5 

Beide Maſchinen ſind, worauf wir beſonders hinweiſen, in der 
im Herbſt 1927 abgeſchloſſenen zweijährigen Dauerprüfung durch 
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die Deutſche Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft in Berlin mit dem erſten 
Preis ausgezeichnet worden. $ ; 3 i ZR 


schlacht. und Diehhet Poznań. 
Freitag, den 7. Dezember 1928. ' 


Bieh und Fleiſch. Bof en, 7. Dezember Offizieller Markt⸗ 

bericht der Preisnotierungskommiſſion. WAS R 

Es wurden aufgetrieben: 30 Rinder (darunter 2 Ochſen, 8 Bullen 

20 Kühe und Färſen), 148 Schweine, 70 Kälber und 2 Schafe, gie 
ſammen 250 Tiere. ; 


Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht notiert, 
Dienstag, den 11. Dezember 1928. 


„Bień und Fleiſch. Bo jen, 11. Dezember. Offizieller Markt? 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. 
Es wurden aufgetrieben: 534 Rinder (darunter 42 Ochſen⸗ 
112 Bullen, 380 Kühe und Färſen), 1823 Schweine, 440 Kälber, 
292, Schafe, zuſammen 3089 Tiere. à 
Man zahlte für 100 kg. Lebendgewidt: 
Rinder: Ochfen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
4 bis 7 Jahren 166—170, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und 
ältere ausgemäſtete 140—148. — Bullen: vollfleiſchige jüngere 
140—148, mäßig genährte junge und gut genährte ältere 116 bis 
126. — Färſen und Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe 
von höchſtem Schlachtge wicht bis 7 Jahre 168—174, ältere, anga 
gemäſtete Kühe und weniger gute junge Kühe und Färſen 148 bis 
154, mäßig genährte Kühe und Färſen 120—128, ſchlecht genährte 
Kühe und Färſen 90—100. SE REŻ 
Kälber: bejte, gemäftete Kälber 168—176, mittelmäßig ge⸗ 
mäſtete Kälber und Säuger vbeſter Sorte 160—164, weniger 
pa Kälber und gute Säuger 150—154, minderwertige Sauger 
Schafe: Stallſchaßſſe: Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
hammel 130— 140, ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und 
gut genährte junge Schafe 110—120, mäßig genährte Hammel 
und Schafe 86—90. 5 VVV 
Schweine: vollfleiſchige von 120—150 kg Lebendge wicht 
200—208, vollfleiſchige von 100—120 kg Lebendgewicht 190 bis 
196, vollfleiſchige von 80100 kg Lebendge wicht 180—184, Kae 
Schweine von mehr als 80 kg 170—174, Sauen und ſpäte Kaſtrate 
150190. soo uj | 
Marktverlauf: ruhig. 


Wochenmarktbericht vom 12. dezember (928. : 
I Pfd. Butter 3,50—3,80, 1 Mdl. Eier 3,80—4,00, 1 Ltr. Milch 0,44, 
1 Ltr. Sahne 2,80 — 3,20, 1 Pfd. Quark 0,60, 1 Pfd. Aepfel 0,35—0,60; 
1 Pfd. Birnen 0,35—0,60, 1 Bdh. Mohrrüben 0,10, 1 Boch. rote 
Rüben 0,10, 1 Pfund Kartoffeln 0,10, 1 Kopf Blumenkohl 0,90—1,80; 
1 Kopf Weißkohl 0,25, 1 Kopf Notkohl 0,45, 1 Pfd. Wruken 0,25, 
1 Pfd. Noſenkohl 0,60—0,80, 1 Bdch. Kohlrabt 0,35, 1 Pfd. Grünkohl 
0,25, 1 Pfd. friſcher Speck 1,60—1,80, 1 Pfd. Näucher⸗Speck 1,90—2,19; 
1 Pfd. Schweinefleiſch 1,60 1,90, 1 Pfd. Rindfleiſch 1,80 2,20, 1 Pfd. 
Hammelfleiſch 1,30—1,50, 1 Pfd. Kalbfleiſch 1,60—1,80, 1 Ente 5,00 big 
7,00, 1 Huhn 2,50—5,00, 1 Paar Tauben 1,80, 1. Pfd. Aale 3,50 bis 
4,00, 1 Pfd. Hechte 1,20 — 1,60, 1 Bid. Karauſchen 0,90 — 1,50, 1 Pfd. 
Zander 3,00—3,50, 1 Pfd. Barſche 1,20, I Pfd. Breie 0,80— 1,50, 1 Bid. 
weiße Fiſche 0,80 zł. i Ber 755 - 
Der Kleinhandelspreis für 1 Liter Vollmilch in Flaſchen beträgt 
bei der Poſener Molkerei 0 46 Zloty. 32355 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 12. Dezember 1928. Für 100 kg in Biot 
Weizen 41.00 12.00 Sommerwicke » 39.004100 
Roggen 32.50 33.00 Peluſchten . 37.00 39.00 
Weizenmehl (65%) , Felderbſen . 45.00-48.00 

} (m. Sack 59.00—68.00 | Viktorigerbſen e 65.00—70.00 
Roggenmehl (70% m. Sack 46.00 Folgererbſen 59.00 64.00 
Hafer 31.00 32.00 Roggenſtroh, loſe 5.25575 
Fraugerſte . . 34.00—36.00 Roggenſtroh, gepreßt 6.50 7.00 
Mahlgerſte . . 32.00 — 33.00 Heu lofe > . . 14.00 15.50 
Weizenkleie . . 25.50—26.00 über Notiz 15.50—17.00 
Roggenkleie . . 24.00 25.00 Heu, gepreßt üb. Notiz 17.00 19.09 

Geſamttendenz: ſchwach. Braugerſte in ausgeſuchten Sorten. über 
Notiz. 
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| Zur Bekämpfung des Kartoffeltrebies. 


Die „Weſtfalia“ hat an der ſenkrechten Rückwand des Streu⸗ 
fajteng einen Schieber, der langſam hin und her bewegt wird, 
damit der Dünger nicht hängen bleibt. Der Streuſchlitz lieg: an 
der lieferen Stelle der Rückwand. Seine untere Kante wird durch 
eine Schiene gebildet, die nicht verſtellt wird, aber mit der Boden⸗ 
platte, mit der jie ein Stück bildet, nach unter geklappt werden kann, 
um die Maſchine zu entleeren. Die Schlitzweite wird durch die 
Verſchiebung der oberen Stellſchiene verändert. Durch den Schlitz 
greifen die ſchrägen Anſätze der Streukette (Goliathkette), welche 
an der Längsrichtung über den Kaſtenboden hinwegſtreicht und 
unterhalb wieder zurückgeführt wird. Die „Weſtfalia“ wird in 
verſchiedenen Ausführungen für die verſchiedenen Betriebsgrößen 
gebaut. > à 
Die „Pommerania“ kann als eine Verbindung einer Ketten⸗ 
maſchine mit einem Walzenſtreuer angeſehen werden. Der Boden 
wird durch eine Walze gebildet, die den Dünger dem Schlitz zu⸗ 
schiebt, aber der Schlitz wird nicht durch die Walze ſelbſt begrenzt, 
ſondern wie bei der „Weſtfalia“ durch eine feite- Unterſchiene und 
einen darüber befindlichen Schieber. Die Streukette greift mit 
gebogenen Fingern, die enger aneinander ſtehen als bei der „Weſt⸗ 
falia” und paarweiſe geſchloſſen find, durch den Schlitz und zieht 
den Dünger heraus. Ju der Kaſtenwand bewegt ſich ein Rühr⸗ 
ſchieber hin und her. Die Streumenge wird durch Aenderung 
der Schlitzweite und der Ketten- und Walzengeſchwindigkeit ver⸗ 
ündert. ; rt 
Beide Maſchinen können jederzeit auf unſerem Lager in Poſen 
beſichtigt werden. Infolge günſtiger Abſchlüſſe find wir in der 
Lage, beim Bezuge dieſer Maſchinen durch uns Vorteile bieten zu 
können. 


Zum Ausſtreuen kleinerer Mengen und da, wo für Kopfdün⸗ 
gung noch eine leichte Maſchine gebraucht wird, iſt der Dünger⸗ 
ſtreuer „Triumph“, der ſowohl von der Fa. „Dehne“ als auch bon 
der Pommerſchen Eiſengießerei gebaut wird, am Platze. Dieſer 
Düngerſtreuer wird in den Arbeitsbreiten von 2 Mtr. bis 3.75 Mtr. 
gebaut. Der Streumechanismus beſteht aus einer aus zwei Teilen 
beſtehenden Streuwelle. Die Einſtellung der Streumenge wird 
durch Verſtellung des Streuſchlitzes mittels eines Stellhebels in 
Verbindung mit einer Skala geregelt. Die Maſchine wird mit 
Schere zum Einſpännigfahren, mit Deichſel zum Zweiſpännig⸗ 
fahren, ſowie mit Vorderkarre geliefert. Sie eignet ſich infolge 
der leichten, aber doch ſtabilen Bauaxt ganz beſonders zur Kopf⸗ 
düngung. Der Düngerſtreuer „Triumph“ ift in den letzten beiden 
Jahren ſowohl vom Großgrundbeſitz, als auch vom Klein⸗ und 
Mittelbeſitz wieder in größerer Anzahl gekauft worden und hat ſich 
nach den uns gewordenen Mitteilungen in allen Fällen gut be⸗ 
währt. Die Preiſe find als günſtig zu bezeichnen. Der Dünger⸗ 
ſtreuer „Triumph“ Original Dehne, Arbeitsbreite 3 Mtr., mit 

Scherdeichſel, telt ſich auf 775 Błoty einſchließlich Fracht und Zoll 
ab Lager Wojen. Auf Wunſch können die Maſchinen auch mit 
breiteren Fahrrädern und zwar bis zu 80 Millimeter breit, ver⸗ 
ſehen werden. Auch der Düngerſtreuer „Triumph' iſt jederzeit 
auf unjerem Lager in Poſen zu beſichtigen. ; AZER 

Wir weiſen noch darauf hin, daß ſich in unſerem borwöchigen 
Ve richt ein Schreibfehler eingeſchlichen hat. Der Preis für Stauffer⸗ 
fett ſtellt ſich auf 75 Zloty für die 100 Kilogramm bruktb für netto. 

Kalk. Beſtellungen und Lieferungen per Frühjahr gehen jetzt 
ſchon in größeren Mengen ein. Wir empfehlen dringend, uns den 
Bedarf baldigſt zu überſchreiben. Es ift zweckmäßig, den Liefer⸗ 
termin für Ende Januar-—Aufaug Februar aufzugeben, da bis 
zu dieſem Zeitpunkt die Beſtellungen zu den heutigen Preiſen in 
Nota genommen werden. Für ſpätere Liefertermine bleibt der 
ſonſt übliche Vorbehalt „zu dem am Tage der Lieferung geltenden 
Preiſe“ in Kraft. Beſtellungen, die für zweite Hälfte Februar 
März in Auftrag gegeben werden, dürften wahrſcheinlich, wie ſtets 
in den Vorjahren, nur mit erheblichen Verſpätungen geliefert 
werden können. ; $ 25 


— 


f Berliner Butternotierung 
X i vom 4. Dezember 1928, f 
; Die amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Erzeuger und 
Großhandel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten, war für ein Pfund 
n Mark für 1. Sorte 1.97, 2. Sorte 1.80 abfallende 1.64. 


ZY 


Bon Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 

Die wenigſten Landwirte ahnen, welche Hemm⸗ 
niſſe und Gefahren der Landwirtſchaft in der immer 
mehr zunehmenden Verbreitung des Kartoffelkrebſes 
drohen und wie ſelbſt die Exiſtenz einer Wirtſchaft in 
Frage gejteft werden kann, wenn der Boden einmal 
mit Kartoffelkrebs verſeucht ift. Die W. L. G. hat daher 
am 26. November im Rahmen des Poſener Kreisbauern⸗ 
vereins eine Sitzung für ihre Mitglieder veranſtaltet, 


Vom 8. Dezember 1928. i 

Die amiliche Preisſeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Erzeuger und 
Großhandel. Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten, war für 1 Pfund 
in Mark für 1. Sorte 2.—, 2. Sorte 1.80, abfallende 1.69. SE 


= 


967 


in ber von einem erfahrenen periti auf dieſem Ge: 
biete, Herrn Dr. Sondermann⸗Wyſzyny, ein ſehr inter- 
eſſanter, aber auch viel zu denken gebender Vortrag über 
Kartoffelkrebs gehalten wurde. Herr Dr. Sondermann 
gat leider das Unglück gehabt, den Kartoffelkrebs als 
npentarſtück mit der Pachtung zu übernehmen. Aus 
eigener Erfahrung konnte er daher über alle die Wirt⸗ 
ſchaft ungünſtig beeinfluſſenden Momente, die der Kar⸗ 
toffelkrebs mit ſich bringt, berichten. Wie wenig noch 
die große Gefahr, die in dem Kartoffelkrebs liegt, von 
den Landwirten beachtet wird, konnte man aus dem recht 
ſchwachen Beſuch dieſer Verſammlung erſehen. Es wäre 
aber nur ſehr wünſchenswert und läge im Intereſſe der 
Landwirte ſelbſt, wenn ſie nicht ſo achtlos an dieſer 
Lebensfrage für unſere Landwirtſchaft vorbeigehen, 
ſondern zu Abwehrmaßnahmen greifen würden, bevor 
es zu ſpät ſein wird. AR 
Wir wollen auf den Kartoffelkrebs ſelbſt hier nicht 
eingehen, da dies ſchon zum Teil geſchehen iſt oder noch 
von anderer Stelle geſchehen wird. Wir wollen nur 
einige von den wirtſchaftlichen Schwierigkeiten hervor⸗ 
heben, die ſich für die mit dem Kartoffelkrebs verſeuch⸗ 
ten oder vom Kartoffelkrebs bedrohten Wirtſchaften er⸗ 
geben und über die Herr Dr. Sondermann, ſoweit er ſie 
in der eigenen Wirtſchaft erlebte, berichtete. Der Kar⸗ 
toffelkrebs ſoll zum erſten Mal im Jahre 1896 in 
Ungarn aufgetreten ſein. Inzwiſchen hat er weitere 
Verbreitung in Mitteleuropa gefunden und wurde vor 
etwa 10 Jahren auch in der Provinz Poſen an zwei 
Stellen feſtgeſtellt, und zwar in Wyſzyny und auf einem 
Gut im ſüdlichen Teil der Provinz. Die Kriegs; und 
Nachkriegsjahre haben ſehr zur Verbreitung dieſer 
Pflanzenſeuche beigetragen, ſo daß wir heute in der 
Wojewodſchaft Poſen bereits 13 Herde haben follen. 
Dieſe Zahl bezieht ſich natürlich nicht auf die verſeuchten 
Betriebe, ſondern auf die verſeuchten Gegenden. Der 
Kartoffelkrebs tritt auch in Pommerellen und Ober⸗ 
ſchleſien auf. In Oberſchleſien ſind nicht weniger als 
63 Ortſchaften von dieſer Kartoffelkrankheit heimgeſucht. 
Auch in Kongreßpolen iſt er bereits feſtgeſtellt worden. 
Nicht weniger als 7 Jahre ſoll er das Feld verſeuchen. 
Bei uns rechnet man gar mit einer Friſt von 10 bis 
15 Jahren. Die Entſeuchung des Bodens geſtaltet ſich 
äußerſt ſchwierig und teuer und zeigt nicht den erwünſch⸗ 
ten Erfolg. In Deutſchland ſoll man bereits ein Mittel 
zur Bekämpfung des Kartoffelkrebſes kennen, das ſich 
aber ſehr teuer ſtellen ſoll. = 
Die Folgen des Kartoffelkrebſes liegen zunächſt in 
der Ertragsminderung. Bei ſtarkem Auftreten kann 
der Kartoffelkrebs zur vollkommenen Vernichtung der 
Ernte führen. Die verſeuchten Kartoffeln ſind weiter 
nur wenig haltbar und neigen zum Faulen. Auch laſſen 
ſie ſich ſchlecht verwerten, da ſie nicht über die Grenzen 
des Betriebes gebracht werden dürfen. Wohl können ſie 
in der Brennerei verarbeitet werden. Da man aber 
keine Erhöhung des Kontingentes oder nur unter großen 
Schwierigkeiten erlangen kann, muß man den über das 
Kontingent gewonnenen Spiritus als Exportſpiritus 
zum halben Preiſe abgeben. In einem Jahr mit einer 
beſſeren Kartoffelernte iſt man daher ratlos, was man 
mit den Kartoffeln anfangen ſoll. Will man ſie ver⸗ 
füttern, ſo muß man ſie zuvor dämpfen. Man wird 
auch hier mit Schwierigkeiten zu kämpfen haben, wenn 
man in einem größeren Betriebe nicht mehrere ſolche 
Dämpfanlagen hat, weil die Kartoffeln dann nicht 
rechtzeitig zu den Futterzeiten gedämpft werden können. 
Bei der Verfütterung von Kartoffeln an Pferde muß 
man recht vorſichtig ſein, wenn man nicht zu ſchweren 
Koliken Anlaß geben will. Da der Landwirt im Herbſt 


keine Kartoffeln verkaufen, ſondern ſie höchſtens für 


rennereizwecke abgeben darf, macht er ſich der Ein⸗ 
nahme aus den Kartoffeln im Herbſt verluſtig und muß 
bis zum Januar warten, bis das Geld für den Spiritus 


zu fließen beginnt. Früher kann er kein Geld für 


Spiritus erhalten, da bei uns keine Annahmetermine 


für Spiritus beſtehen. Um ſich jedoch vas Geld für den 
laufenden Betriebsaufwand zu ſichern, iſt dann der 
Landwirt gezwungen, an Stelle der Kartoffeln. den 
Roggen [hon im Herbſt zu verkaufen, ob zwar der Preis 
für Roggen erſt im Frühjahr ſteigt. Es ergeben ſich 
für die krebsverſeuchten Wirtſchaften auch betriebs⸗ 
techniſche Schwierigkeiten inſofern, als der Landwirt ge⸗ 
zwungen ift, feine Fruchtfolge zu ändern. Fit z. B. in 
einer Rübenwirtſchaft der Krebs aufgetreten, ſo dürfen 
dieſe Wirtſchaften auch keine Zuckerrüben anbauen, weil 
durch den Verſand der Zuckerrüben mit der den Zucker⸗ 
rüben anhaftenden Erde der Kartoffelkrebs weiterver⸗ 
breitet werden könnte. Der Ausbruch des Kartoffel⸗ 
krebſes in Rübenwirtſchaften kann ſich daher auch auf 
15 Zuckerfabriken ungünſtig auswirken und ſie lahm⸗ 
egen. - er 


A „Der Krebs macht fiH aber auch auf den bedrohten 
Gebieten ſehr nachteilig bemerkbar. Auf den bedrohten 
Schlägen können nur krebsfeſte Kartoffeln bei jährlichem 
Neuankauf von Saatkartoffeln ausgepflanzt werden. 
Der Staat zahlt zwar einen Zuſchuß zum Ankauf des 
Saatgutes, immerhin liegen darin unerwünſchte Stö⸗ 
rungen des Betriebsganges, ſchon allein in der Zufuhr 
des Saatgutes, da man doch in dieſer arbeitsreichen 
Zeit die Geſpanne für andere Arbeiten dringender be⸗ 
nötigt. Zum bedrohten Gebiete zählen alle Gebiete, die 
in einem Amkreis von 20 Km. um das Krebsgebiet 
liegen. Sobald alſo in einem Betriebe der Kartoffel⸗ 
krebs feſtgeſtellt wurde, gilt eine im Umkreis dieſes 
Herdes liegende Fläche von nicht weniger als 502 640 


Morgen als bedroht. Daß man daher bemüht iſt, dieſe 


Krebszone auf 5 oder wenigſtens 12 Km. herabzuſetzen, 
iſt leicht verſtändlich. Denn wir brauchen nur noch 
einige günſtig verteilte Krebsherde dazu zu bekommen, 
ſo daß ſie ſich gegenſeitig nicht decken und wir kommen 


als Exportland für Kartoffeln nicht mehr in Frage, da 
innerhalb dieſer Zone der Verkauf von Kartoffeln nur 


nach vorheriger Beſichtigung durch einen Beamten der 
Landwirtſchaftskammer und Feſtſtellung, daß ſie krebs⸗ 


frei ſind, auf Grund einer beſonderen Genehmigung des 


zuſtändigen Staroſten an beſtimmte Fabriken möglich 
iſt. Ein Drittel der Provinz ſoll bereits durch die 
Krebszone vom Kartoffelexport ausgeſchaltet ſein. Daß 
aber dieſe 20 Km. unbedingt viel zu hoch gegriffen ſind, 
beweiſt auch ſchon die Tatſache, daß ſelbſt das Ausland, 
das Kartoffeln von uns bezieht, eine ſo große Zone gar 
nicht zur Bedingung macht. Für die Schweiz z. B. ge⸗ 
nügt es ſchon, wenn die Kartoffeln aus einer nicht unter 


5 Km. vom Krebsherd liegenden Zone ſtammen, Frank⸗ 


reich verlangt eine Zone von 12 Km. und für Amerika 
ſollen gar 600 Meter ausreichen. ; 

Die wirkſamſte Bekämpfungsmaßnahme des Kar- 
toffelkrebſes kann nur im bedingungsloſen Anbau 
krebsfeſter Kartoffelſorten liegen. Da ſich aber der Kar⸗ 
toffelkrebs hauptſächlich auf dem Leuteland und den 


Leutegärten zeigt, ſollten vor allem die landwirtſchaft⸗ 


lichen Arbeiter nur krebsfeſte Sorten anbauen. Leider 
ſind ſie vielfach nicht dazu zu bewegen und es müßten 
ihnen entweder die Kartoffeln vom Gut aus gepflanzt 
oder das Kartoffelland und die Leutegärten gegen eine 
entſprechende Entſchädigung in natura abgenommen 
werden. Beim Uinzug der Leute wäre ſchließlich darauf 
zu achten, daß nicht von den neu einziehenden Leuten 
aus krebsverſeuchten Gegenden der Krebs mit den Kar⸗ 
toffeln eingeſchleppt wird. Wirtſchaftliche Schwierig⸗ 
keiten in der Umſtellung auf krebsfeſte Sorten liegen 
aber noch darin, daß wir bis jetzt noch keine krebsfeſten 
frühen Kartoffelſorten haben. 

Recht hart laſten auf den mit Krebs verſeuchten 
Wirtſchaften auch die geſetzlichen Beſtimmungen, die 


ordnen. Dieje Beſtimmungen treten auch dann in Kraft. 


den dieſe Anordnungen nicht befolgt, ſo kann der Staroſt 


über die Bekämpfung des Kartoffelkrebſes erlaſſen wor⸗ 
den find. Die Verordnungen aus deutſcher Zeit find in- 
zwiſchen außer Kraft geſetzt und durch eine neue Ver: 
ordnung des Landwirtſchaftsminiſteriums vom 9. 2. 1928 
erſetzt worden. Außerdem iſt eine Verordnung des 
Staatspräfidenten vom 19. 11. 1927 über die Be 
kämpfung von Pflanzenkrankheiten erſchienen, auf der 
die Verordnung des 

Ohne hier auf die einzelnen Beſtimmungen dieſer 
Verordnung einzugehen, wollen wir nur einige Punkte 
hervorheben. die uns deutlich vor Augen führen, welche 
wirtſchaftlichen Schwierigkeiten ſich noch für eine Wirt⸗ 
ſchaft ergeben können, wenn ſie einmal mit Kartoffel⸗ 
krebs angeſteckt iſt. In dieſer Verordnung heißt es. daß 
nicht nur Nutznießer und Verwalter der Grundſtücke, 
ſondern auch Perſonen. die Kartoffeln aufbewahren, ver- 
pflichtet find, dem zuſtändigen Gemeindeamt teden Fall, 
der auch nur einen Verdacht auf Kartoffelkrebs erweckt, 
zu melden. Die Meldung ſoll in der Wofewodſchaft 
Poſen innerhalb von 24 Stunden erfolgen. Gleichzeitig 
finb dem Gemeindevorſtand Kartoffelproben in herme⸗ 
thiſcher Verſchließung bis zu 1 Kg. zuzuſchicken. Jegliche 
Abfälle, die nach der Verwertung von Kartoffeln, die 
von einem angeſteckten Schlage ſtammen, zurückbleiben, 
müſſen verbrannt oder in einer Tiefe von 75 Zenti⸗ 
metern vergraben werden. Auch dürfen die von den mit 
Kartoffelkrebs angeſteckten Schlägen ſtammenden Kar⸗ 
toffeln nicht in Flüſſen. Bächen. Kanälen, Gräben, Seen 
und Teichen gewaſchen werden, ſondern das zum Waſchen 
dieſer Kartoffeln verwendete Waſſer ſoll in eine beſon⸗ 
dere Grube von mindeſtens 75 Zentimeter Tiefe, die in 
einer nicht unter 5 Meter langen Entfernung vom 
Brunnen, von der Düngergrube und von den oben er⸗ 
wähnten Gewäſſern ausgegraben iſt, abgegoſſen werden. 
Dieſe Vertiefung muß nachher desinfiziert werden. Alle 
nach der Kartoffelernte auf mit Kartoffelkrebs ange⸗ 
ſteckten Grundſtücken zurückgebliebenen Abfälle ſollen 
ſpäteſtens vor der Zuackerung an Ort und Stelle ver⸗ 
brannt oder in einer Tiefe von mindeſtens 0,75 Meter 
vergraben werden. Daß aus einer ſolchen Wirtſchaft 
weder von den angeſteckten, noch von den bedrohten 
Schlägen Kartoffeln ausgeführt werden dürfen, iſt hier 
auch ſchon hervorgehoben worden. Dabei ſpielt die 
Schlaggröße keine Rolle und es gilt der ganze Schlag 
als verſeucht, wenn auch nur in einer Ecke der Kartoffel⸗ 
krebs feſtgeſtellt wurde. Nur in einzelnen Fällen, die 
mit beſonderen wirtſchaftlichen Rückſichten begründet 
ſein müſſen, können Kartoffeln von den bedrohten 
Schlägen nach einer jedesmaligen Erlaubnis des zuſtän⸗ 


digen Statojten ausgeführt werden. Sie dürfen fedoch 


in keinem Falle zur Anpflanzung und auch nicht zur 
Ausfuhr ins Ausland beſtimmt werden. Die Lager⸗ 
plätze, Keller, ſowie alle anderen Räume, in denen ſich 
die mit Kartoffelkrebs angeſteckten Kartoffeln befunden 
haben, ferner Einrichtungen und Transportmittel, als 
auch alle anderen Gegenſtände, die mit kartoffelkrebs⸗ 
kranken Kartoffeln in Berührung kamen, müſſen nach 
Wegſchaffung der Kartoffeln durch die Eigentümer (Ver⸗ 
walter) dieſer Räume unverzüglich desinfiziert werden. 
Sollte durch die Anwendung der angeführten Einſchrän⸗ 
kungen die Gefahr für die Ausbreitung des Kartoffel⸗ 
krebſes nicht beſeitigt werden, jo kann der zuſtändige 


Staroſt unter Berufung auf das zuſtändige Pflanzen⸗ 


ſchutzamt die Vernichtung der verſeuchten Kartoffeln an⸗ 
wenn erſt Verdacht für den Kartoffelkrebs beſteht. Wer⸗ 


auf Koſten der verpflichteten Perſonen die Durchführung 
anordnen. ; ; 
Mögen dieſe Ausführungen dazu beitragen, daß wir 
die Kartoffelkrebsgefahr nicht unterſchätzen, ſondern alle 
Abwehrmaßnahmen ergreifen, um dieſe Seuche möglicht 
bald aus dem Lande zu bannen. 


Landwirtſchaftsminiſteriums fußt. 
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Rindvieh. 


Sehr ſtark beſchickte Januarauftion 
der Danziger Herdͤbuchgeſellſchaft. 


Zu der am Montag, dem 7. und Dienstag, dem 8. * 
1929, ſtattfindenden Auktion der Danziger Herdbuchgeſellſchaft ſind 
bis jetzt gemeldet 537 Tiere, und zwar 102 Bullen, 240 hochtragende 
Kühe und 195 hochtragende Färſen. Bei dieſem riefigen Auftrieb 
ift die Auswahl ausgezeichnet und mit niedrigen Preiſen zu rechnen. 
Intereſſenten, die ihre Beſtände verbeſſern wollen, kann daher 
nur dringend der Beſuch dieſer Auktion empfohlen werden. Es 
iſt mit Preiſen von 1200, — Zloty für weibliche Tiere und 2000,— 
Sabre für Bullen zu rechnen. Das Danziger Gebiet di feit mehreren 

ahren völlig frei von Maul⸗ und Klauenſeuche. Sämtliche Tiere 


Janna 


find kurz vor der Auktion auf kliniſch erkennbare Tuberkuloſe, Ver⸗ 


lalbeſeuche und Euterkrankheiten unterſucht. Die Verladung ge⸗ 
ſchieht durch die Herdbuchgeſellſchaft. Zloty werden zum amtlichen 
Kurs in Zahlung genommen. Kataloge mit Angaben über Mýs 
ſtammung und Leiſtung verſendet koſtenlos die Danziger Herdbuch⸗ 
geſellſchaft, Danzig, Sandgrube 21. 


| a] Steuerfragen. m| 


Stempelgebühren beim verkauf von Wertpapieren. 

Am 31. 12. 1928 hört die Gültigkeit der Verordnung vom 
23. 1. 1928 (Dz. Uſt. Nr. 10) auf, nach der der Stempel beim Ver⸗ 
kauf von Wertpapieren mit nicht feſter Verzinſung (alſo von Aktien 
ujw.) von 0,2 Prozent auf 0,1 Prozent ermäßigt war. Es gilt 
alſo wieder der Satz von 0,2 Prozent im Art. 79, Abſ. 1 a des 
Stempelgeſetzes. 


Auslegungen des Finanzminiſteriums zum Stempelgeſetz. 
(Dz. Urg. Min. Skarbu Nr. 32—33 v. 26. Nov. 1928, Moj. 360.) 

(Art. 90.) Ein von einem Rechtsanwalt ausgeſtelltes Schrift⸗ 
ſtück nachſtehenden Inhalts: „Als Honorar für die von mir durch⸗ 
geführte Sache liquidiere ich zl gehört zu den in Art. 90 
(zweiter Abſatz) des St.⸗Geſ. genannten „Schriftſtücken, die die 


Ausführung eines Vertrages über Dienſtleiſtung einer Perſon, 
die ſich dazu verpflichtet hat“, beſtätigen. Ein ſolches Schrift⸗ 


ſtück unterliegt alſo gemäß der angeführten Vorſchrift im Zu⸗ 
ſammenhang mit dem in ihr angegebenen Artikel 72 des Si.⸗Geſ., 
und zwar mit Pkt. a) dieſes letzteren Artikels einer Gebühr von 
0,2 Prozent des Honorarbetrages (L. D. V. 9402/6/28). 

(Art. 90.) Eine von einer Hypothekenbank angefertigte und 


dem Hypothekenſchuldner bei Auszahlung des Hypothetendarlehns 
ausgehändigte Zuſammenſtellung, die die durch die Pank von 


der Darlehnsſumme abgezogenen Beträge nennt (Zinſen für den 
erſten im Amortiſationsplan feſtgeſetzten Zeitraum, Erſtattung 


der Ausgaben: für Schätzung des Grundſtücks, Anfertigung der 


Pfandbriefe, Stempelgebühr von dieſen Briefen, Abzahlung der 
mit Hilfe des betreffenden Hypothekendarlehns konvertierten 
Schulden) unterliegt nicht der Stempelgebühr, denn ſie iſt keine 
Rechnung, die die Ausführung eines Vertrages wegen Verkauf 
oder Dienſtleiſtung (Art. 72 und 90, Ab), 2 des St.⸗Geſ.) feſt⸗ 
ſtellen würde. Dies betrifft insbeſondere auch denjenigen Teil 
der Zuſammenſtellung, in dem die Ausgaben für Schätzung des 
Grundſtücks und Anfertigung der Pfandbriefe genannl jind, ſelbſt 


wenn der Betrag dieſer Ausgaben in der Zuſammenſtellung in 


einem beſtimmten Prozentverhältnis zum Darlehnsbetrage ge⸗ 
nannt wäre; denn der Vertrag wegen Schätzung des Grundſtücks 
ſowie wegen Anfertigung der Pfandbriefe wird von der Bank 
nicht mit dem Hypothekenſchuldner, ſondern mit einem Sachver⸗ 
ſtändigen für die Schätzung von Grundſtücken bzw. mit einer 
Druckerei abgeſchloſſen, weshalb der betreffende Poſten der Zu⸗ 
ſammenſtellung ſich entweder als Forderung der Erſtattung der 
tatſächlichen Ausgaben (und nicht als Gegenleiſtung für geleiſtete 
Dienſte oder eine verkaufte Sache) darſtellt, oder auch als Be⸗ 
ſtandteil der Verzinſung des Darlehns (L. D. P. 2699 // 28). 


Anterverbandstage. 
Unterverbandstage finden ſtatt: 


im Lokal Heller. 


in Janowiee (Janowitz) am Donnerstag, dem 20. Dezember, ; 


nachm. 2 Uhr im Saale des Kaufhauſes. 
in Wolſztyn (Wollſtein) am Freitag, dem 21. Dezember, 
vorm. 1134 Uhr in der Konditorei Schulz. : 


verbandsangelegenheiten. 44 | 


in Rafło (Natel) am Mittwoch, dem 19. Dezember, 1 Uhr 
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Tagesordnung: 
haften. 


Artikel. 


Stellvertreters. 
4. Anträge und Verſchiedenes. 


austauſchen können. 


zu ſehen. Die Tagesordnung bietet den Landwirten 


vertreten zu laſſen. 

reger die Aussprache und um fo befer der Erfolg. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
Verband landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen. 


Genoſſenſchaftliche Lehrgänge. 


Von uns werden veranſtaltet: 


fänger: 


nuar, vormittags 11 Uhr bis Sonnabend, den 12. Ja⸗ 
nuar, mittags 12 Uhr; ; 

b) in Bromberg in den Verbandsgeſchäftsräumen Dwor⸗ 
cowa 30. Dauer von Montag, den 7. Januar, vor⸗ 

mittags 9 Uhr bis Sonnabend, den 12. Januar, 

X mittags 12 Uhr. ; 
II. Genoſſenſchaftlicher Lehrgang für Fort⸗ 

geſchrittene: € 

a) in Poſen, großer Saal des Evangeliſchen Vereins⸗ 
hauſes, Wiazdowa 8. Dauer von Montag, den 14. Ja⸗ 
nuar, vormittags 10% Uhr bis Donnerstag, den 
17. Januar, nachmittags 6 Uhr; 

b) in Bromberg in den Verbandsgeſchäftsräumen, Dwor- 
owa 30. Dauer von Montag, den 14. Januar, vor⸗ 
mittags 9 Uhr bis Donnerstag, den 17. Januar, 
nachmittags 6 Uhr. 


Jahren ſtattgefunden. Für den erſten Lehrgang ſind beſondere 
5 Buchführung nicht erforderlich. Sie wird 
in den Unterrichtsſtunden ſyſtematiſch aufgebaut, und es 


Verwaltungsorgane beſtimmt, die ſchon an einem Kurſus 
teilnahmen. In dieſem ſoll beſonders Wert auf den Konten⸗ 
abſchluß, Zinsberechnung und Bilanzaufſtellung gelegt werden, 


Die gegenwärtige Lage und unſere Genoſſen⸗ 
ap a Erzeugniſſe und Bedarfs- 


Wahl des Anterverbandsdirektors und ſeines 


In den Unterverbänden find benachbarte Genoſſen⸗⸗ 
ſchaften und Geſellſchaften unſerer Verbände zuſammen⸗ q 
gefaßt, damit ſie bei den alljährlich mindeſtens einmal 
in jedem Anterverband ſtattfindenden Tagung über 
wirtſchaftliche ſowohl wie auch allgemein intereſſierende 
Fragen unterrichtet werden und die in ihren genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Betrieben geſammelten Erfahrungen beſſer 
Der ſtarke Beſuch der meiſten 
Unterverbandstagungen des Vorjahres: läßt erwarten, 
daß auch diesmal unſere Mitglieder auf den Verſamm⸗ 
lungen recht zahlreich vertreten ſein werden. Es iſt nicht 
nur die Teilnahme der Verwaltungsorgane erwünſcht, 
ſondern wir würden uns freuen, auch recht viele Mit⸗ 
glieder der Genoſſenſchaften und andere dem Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen geneigte Perſonen in dieſen Verſommlungen 


viel Lehrreiches und Intereſſantes. Auch legt der 8 27 
unſerer Verbandsſatzung den Mitgliedern die Pflicht 
auf, ih auf den Anternerbandstagen durch Abgeordnete 
Je zahlreicher der Beſuch um fo 


1 a Genoſſenſchaftlicher Lehrgang für An- 
E h in Poſen, großer Saal des Gbangelifdjen Vereins⸗ Vorſtandes der bon uns genau geprüft wird, eine Unter 


hauſes, Wfazdowa 8. Dauer von Montag, den 7. Ja⸗ ſtützung gewähren. 


Genoſſenſchaftliche Lehrgänge haben bereits in den Vor⸗ 
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da gerade dieſe Zweige der Buchführung in dem erſten Kurſus 


infolge der außerordentlich großen Fülle des Stoffes etwas 
zu kurz kommen. Daneben werden die Teilnehmer mit den 
für die Geſchäftsführung in Frage kommenden Geſetzen und 
Verordnungen durch Beiſpiele vertraut gemacht. Wir hoffen, 
daß gerade die Teilnehmer des zweiten Kurſus für die prak⸗ 
tiſche Arbeit in unſeren Genoſſenſchaften viel Neues lernen 


und manche Anregung, die ſie für ihre Genoſſenſchaft ver⸗ 


werten können, mit nach Hauſe nehmen werden. 

Die Wichtigkeit dieſer Lehrgänge, beſonders für unſere 
Kreditgenoſſenſchaffen, brauchen wir wohl nicht mehr zu 
betonen. Gerade bei unſeren ländlichen Spar⸗ und Darlehns⸗ 
kaſſen iſt der Mangel an geeigneten Kräften, die das Amt als 
Rechner oder als Mitglied der Verwaltungsorgane über⸗ 
nehmen können, groß. Wenngleich ja dieſe Lehrgänge in der 
Hauptſache für unſere Spar⸗ und Darlehnskaſſen gedacht ſind, 
ſo wird doch auch mancher Geſchäftsführer einer kleinen 
Handels⸗ oder Betriebsgenoſfenſchaft, der ſich in der Buch⸗ 
führung noch nicht ganz ſicher fühlt, an ihnen teilnehmen 
können und viel dabei lernen. 

Es ift wünſchenswert und erford erlich, daß unſere Genoſſen⸗ 
(haften ſich möglichſt zahlreich an dieſen Lehrgängen betei⸗ 
ligen. Jedoch bitten wir die Verwaltungsorgane, nur ſolche 
Mitglieder an dem erſten Lehrgang teilnehmen zu laſſen, 
die die Gewähr bieten, daß ſie in ihren Genoſſenſchaften auch 
ſelbſt praktiſch tätig fein werden. 

Anmeldungen zur Teilnahme haben bis ſpäteſtens den 
1. Januar bei unſeren Verbänden in Poſen oder bei unſerer 
Geſchäftsſtelle in Bromberg, Dworcowa 30, zu erfolgen. Wir 
ſind bereit, ähnlich wie in den Vorjahren, nach Möglichkeit 
für Unterkunft zu ſorgen. Entſprechende Wünſche müſſen in 
der Anmeldung vermerkt werden. Wird die Bereitſtellung 
einer Unterkunft gefordert, ſo ſind gleichzeitig mit der An⸗ 
meldung 10 Zloty einzuſchicken, die dann hier verrechnet 
werden. Mitgliedern von ſolchen Genoſſenſchaften, die wirt⸗ 
ſchaftlich noch nicht ſo geſtellt ſind, um ihren Teilnehmern zu 
den Unterhaltskoſten in Poſen oder Bromberg eine Beihilfe 
geben zu können, werden wir auf beſonderen Antrag ihres 


Die genaue Zeiteinteilung wird am Anfang jeden Lehr⸗ 
gangs bekanntgegeben. — 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. i 
Verband land wirtſchaftlicher Genofſenſchaften. 


Richtlinien. 


Die Ausſchüſſe des Verbandes deutſcher Genoſſen⸗ 
ſchaften in Polen und des Verbandes landwirtſchaftlicher 
Genoſſenſchaften in Weſtpolen. die am 29. November 
1928 gemeinſam in Poſen tagten, haben ſich mit den für 
eine ſtetig fortſchreitende Entwicklung unſerer Genoſſen⸗ 
ſchaften wichtigen Fragen befaßt. Sie hielten es dabei 
für zweckmäßig, die Richtlinien für eine ſolche Entwick⸗ 
lung in kurzen Entſchließungen zuſammenzufaſſen. Wir 
können unſeren Genoſſenſchaften die ſorgfältige Beach⸗ 
tung dieſer Richtlinien nur dringend empfehlen. Han⸗ 


deln die Genoſſenſchaften nach dieſen Leitſätzen, jo wer- 


den ſie vorwärtskommen. Die einſtimmig angenomme⸗ 
nen Entſchließungen haben folgenden Wortlaut: i 
~ 1. Mit Rückſicht auf die große Bedeutung, welche 
das eigene Vermögen für die Kreditfähigkeit 
einer Genoſſenſchaft hat, wird es den Genoſſen⸗ 
ſchaften zur dringenden Pflicht gemacht, der Bil⸗ 
dung ausreichender Geſchäftsanteiſe ihre größte 
Aufmerkſamkeit zu ſchenken; insbejondete wird 
den Kreditgenoſſenſchaften empfohlen, die Ge⸗ 
ſchäftsanteile auf mindeſtens 200 zk feſtzuſetzen 
und dafür zu ſorgen, daß die Volle inzahlung ſpä⸗ 
teſtens im Laufe eines Jahres erfolgt. 

2. Die Stärkung des eigenen Vermögens muß auch 
dadurch gefördert werden, daß genügende Weber- 
ſchüſſe erzielt und dazu benutzt werden, die Ne 
ſerven der Genoſſenſchaft aufzufüllen. Reſerven 
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6. Mit Rückſicht darauf, daß alle Mitglieder einer 
Genoſſenſchaft gleiche Rechte haben, muß es ver⸗ 
mieden werden, die geſamten Betriebsmittel der 
Genoſſenſchaft an einzelne wenige Mitglieder 
auszuleihen. Es muß bei der Feſtſetzung der 
Höchſtkreditgrenzen darauf Rückſicht genommen 
und auf Einhaltung der Kreditgrenzen größtes 
Gewicht gelegt werden. 5 
7. Ein ſtarkes und leiſtungsfähiges Genoſſenſchafts⸗ 
weſen erfordert ſtarke Zentralen. Die Beteili⸗ 
gung der Genoſſenſchaften an der Genoſſenſchafts⸗ 
bank als Geldzentrale und der landwirtſchaft⸗ 
lichen Hauptgeſellſchaft als Warenzentrale ent⸗ 
ſprechend ihrer Leiſtungsfähigkeit muß daher nach 
wie vor als eine ſelbſtverſtändliche genoſſenſchaft⸗ 
liche Pflicht der Einzelgenoſſenſchaften angeſehen 
und die Erwartung ausgeſprochen werden, daß 
dieienigen Genoſſenſchaften, welche fih bis ietzt 
noch zurückgehalten baben, ſobald wie möglich 
ihre Pflicht in dieſer Hinſicht erfüllen. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
Verband landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen. 


gewährleiſten eine beſſere Rentabilität des Ge⸗ 
ſchäftsbetriebes, da ſie das billigſte Betriebs⸗ 
kapital darſtellen und geeignet find. den Zuſam⸗ 
menhalt in der Genoſſenſchaft zu ſtärken. Ver⸗ 

luſte. die in jedem Geſchaft einmal eintreten 
können, laſſen ſich durch ſtarke Reſerven leicht 
decken. $ : e ; 

3. Die von den Zentralen gewährten Waren- 
rabatte ſollen zur Unkoſtendeckung der Geſchäfts⸗ 
führung dienen; fie ſollten aljo nicht an die Mii⸗ 
glieder weitergegeben werden, ſondern ſoweit ſie 
die Geſchäftsunkoſten überſteigen, auch zur Stär⸗ 
kung der Reſerven dienen. 


4. Die aus Warenbezügen an Mitglieder und Nicht⸗ 
mitglieder im Laufe eines Jahres entſtehenden 
Forderungen ſollten wenigſtens bis zum Spät⸗ 
herbſt, d. h. bis nach dem Druſch der Ernte abge⸗ 
deckt fein. Die Verwaltungsorgane müſſen alſo, 
um das Betriebskapital der Genoſſenſchaft flüſſig 
zu erhalten, dafür ſorgen, daß Warenforderungen 

nicht über den jährlichen Bedarf eines Mitgliedes 
anwachſen und nicht in das neue Jahr hinüber⸗ 
geſchleppt werden. 


5. Bei der heutigen Geldknappheit muß der Wechſel⸗ 
verkehr mehr gepflegt und darauf gehalten wer⸗ 
den, daß der Wechſel von dem Schuldner auch 
pünktlich eingelöſt wird. Nur durch größte 
Pünktlichkeit in der Einlöſung der fälligen Wech⸗ 
ſel werden die Genoſſenſchaften ſich das Ver⸗ 
trauen erwerben und erhalten, welches nötig ift, 


um unſere Kreditmöglichkeiten zu erweitern. zu machen. RE 7 ; ; 


chaftsbank Poznan 
; r . A LA 
Idzielezy Poznan 
; spółdz. z og. odp. . ; ; 
Poznań, ul. Wjazdowa 3. Bydgoszcz, ul. Gdańska 162 
78, 374. A 
EE 
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Gute Bücher! 

In der vierſeitigen Anzeige der Verlags buchhandlung Paul 
Parey in Berlin SW. 11, Hedemannſtraße 28 und 29, in Nr. 48 
vom 30. November (S. 925—298) ift verſehentlich die Waldkircher 
Verlagsgeſellſchaft m. b. H., Waldkirch i. Br., als Bezugsſtelle 
angegeben. Wir machen daher ausdrücklich darauf aufmerkſam, 
daß die angeführten Bücher durch jede beliebige Buchhandlung 
bezogen werden können, und bitten hiervon ausgiebigen Gebrauch 


Fernsprecher 4291. Fernsprecher 8 
Postscheckkonto-Nr.: Poznań 200 192, Postscheckkonto-Nr. Poznań 200182 


Telegrammadresse: Raiffeisen. 


Girokonten im Inland bei der: . 
Bank Polski Poznań bzw. Bydgoszcz. Agrar- und Commerzbank Katowice 0.15. 
Deutschen Genossenschaftsbank in ‘Polen Łódź Bank für Handel und Gewerbe } Poznan bzw. 
Bank Spölek Niemieckich w Polsce, Al. Kościuszki 45/41) Bank dla Handlu i Przemysłu _ Bydgoszcz. 
Girokonto im Verkehr mit dem Ausland bei der: 3083 
Ostbank für Handel und Gewerbe, Berlin SW. 19, Krausenstr. 38/39. ( : 


8 Erledigung aller bankmässigen Transaktionen. 
Annahme von Złoty- und wertbeständigen ins — An- und Verkauf, Auf- 


bewahrung und Verwaltung Non Wertpapieren. — Einzug von Wechseln, Schecks 
z w und Dokumenten. — Akkreditive. SASZ 


A l | 
Die weltberühmten A 


AMAZON: 


Nachruf! 
In Buckow in der Mark ſtarb am 8. Dezember im achte p 
zigſten Lebensjahre unſer langjähriges Vorſtandsmitglied, Herr 


Auguſt Müller 


Der Verſtorbene hat an der Gründung unſerer Genoſſen⸗ FR 
ſchaft rezen Anteil genommen und fein Amt im Vorſtand mit > 
der größten Gewiſſenhaftigkeit und Treue verſehen. 

Sein Andenken wird bei uns in Ehren gehalten. 


REINIGUNGS MASCHINEN für Getreide und Sämereien in 
verschiedenen Größen zu haben bei : 12 


vorſtand u. Aufſichtsrat Lind emann in Hallerowa p. Konary = 
(3058) 


8064) det Molkerei⸗Hen. Rogoźno. PA Auf Wunsch Probelieferung. 
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Bilan am 30. Junt 1928. i Bilanz am 30. Juni 1928. Bilanz am, 90 „Hunt 1928. 
Artine: zł Attiva: 3 sł 
sym oł 7599.88 Kaſſenbeſtand 5 Pe 7901.05 
suk eien VV eke Gd 5 11999 — Beteiligung bei ber Genoſſenſchaſtsbannt . 12500.— 
Las Rechnung „„ 40 704.26 Beteilizung bei 485 e i ee 205, Beteilie ung bei anderen N . 151.— 
am bei der Gen. Bant . 2 4 =. 39.059,40 de echüung Kren Unker ZE „35 oasa PŁACE e ; e 1748099 
anderen Unt nehmen 151.— Laufende Rechnung an 27 [Waren . 30 191.71 
w exneh a s 8 301 860.82 buja 3 e + . , . ' 40 SAM Gebäude 5 2 x 2 085,80 
w. Bentrolgenpffe Set 3 6 a 178012 i AA BE ER % Eſſelten FFT = 
5 15 1 da nik e, U, i SNY WAN AS 00 1845.98 
Inventar und Güde e e 0 POZ ERP 285.20 
Seen 3 2 ne 208 5787 Landw. Zentralgenoſſenſchaft 8 - 808,78 
N ER a EN RE RER, 127.77 Paſſiva ał 188.87 J 
297 911.77 Geſchäftsguthaben R RÓŻY 9.875 — affiva: SSS 
Baffiver. - a Mejetoejondi . . Be 129205 Gejńdftagutkabenć 55 5 020— 
ſchäflsguthaben 5 160.11 Petriebsrücklage 8892,02 Reſerveſonds Da 9099.60 
zie 2211575 EN, 11 755.75 Schuld an die seen 135 761292 Wetriebsrücklage 4953.28 
Veiriebarückl 323 1110042 Laufende Manuna . 7029.64 Schuld an die Genoffenft aftabant 87359.28 
Schuld an Si Genfer 88 270.09 Wechſel . 3 ut — dac. ak . 05639.24 
Raufende BR 372 6986.08 í Andere Honda, E ` f 8 377.21 A Wechfel 2 3 6456.05 
Feige Len e 056 Bf! Pa epe A CER n) NIE 208070 _190564.08 
Reingewinn . O. 22082 3271172] gahl der Miüglieter am al ALL? Geihäfisjahzes si, | Reingewinn. ; 


Zahl der miłą 10 5 Anteng 1 Geichäftsjahres m0 


{ 
abt 5 er am Anfang des Gej KADY 288, Bugang 1 
305 $ 4 Zahl der Wüslicher ome Ende Zi ea ze: Zahl der Mlig 1 78 5 ende 9295 eſchäftsjabres 144. 


gagl. 155 leder am Ende bes eichdjisja tes 248, Landwirtschaftliche Ein- und Verkaufsgenossenschaft 


Birel Landwirtschaftliche 75 — Verkantsgenossenschat$ 
= cynia 
Sp dłdzielnia. ma BALA i et e re ego e Spółdzielnia z ograniczona odpowiedsialnością 
Hans Schubert. Weigt. (8051 Haak, Sommerfeld. Nathre. Breitag. Struck. 


w 


R ee Goo 220 ð . 
PRRRLŚEOSYPEGEGR 10 Der 
; „AD aa, 5d 0 m 
Sen 86 Jahren 5 Drahtaeflechte mie e Landwirtſchaftliche 
erfolgt 72 = EA E lle ; 
Entwurf und Ausführung S eckg. 1% Zoll. Schutz 2 Kalender für Polen 
o gegen le ener en | syg acz di al 
Wohn- und Wirtſchaftabauten e eee 0 011 möchte, |} tam durch alle Buchhand⸗ 
a Ceflügel nos | fadt Stellung ab 1. 1. 29. Au. y d 6 t 
z. b a Stacheldrähte am find: zu richten an die Geſchäfts. lungen be aka ah 
| = dob o do. Preisliste gratis. telle dieſes Blattes unter Nr. 3056. ezogen werden. 
5 | Alexander Maennel 
| sa = Nowy-Tomyśl 10. (Poznań). e 3 u ch tv i eh a u k ti U u 


22000000202020200008| INN" 
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die OCUN, 


der unterzeichneten Genoſſenſchaft wird am Sonnabend, dem 29. Dezember 
1928, um 1,30 Uhr nachmittags im Saale des D om Towarowy 
a Ja no wiec ftattfinden. ; 


Danziger HerdbucgeieilichaitG.n. B. 


am Montag, dem 7. Januar 1929, vormit 
zu 10 Uhr, und Dienstag, den 8. Januar 
= 1929, vormittags 9 Uhr że 
i Ši in Danzig-Rangfuht, Huſarenkaſerne 1. 
= Auftrieb: 537 Tiere 
und ARE: 240 ſprungfähige Bullen, 
0 hochtragende Kühe, bee 
198 Hochfeagende Zärfen. a 
Die Viehpreiſe find in Danzig ſehr niedrig. 
Das Zuchtgebiet tt vollkommen frei von Maul und Klauenſeuche, 
Verladungsbilro beſorgt Waggonbeſtellung und Verladung. 
Die Ausfuhr nach Polen iſt danzigerſeits völlig frei. Kataloge 
mit allen näheren Angaben über Abſtammung und Leiſtung der Tiere 
uſw. verſendet koſtenlos die Geſchüftsſtelle Danzig, Sandgrube 21. 


Tagesordnung $ 
Eröffnung, 


Berichterſtattung des Vorſtandes und Asian raden 
Vorlegung des Verbands⸗Reviſtonsberichtes. 


Vorlegung und Annahme der Bilanz für das Jahr 1927/28, 
ſowie Erteilung der Entlaſtung dem Vorſtande und Aufſichts⸗ 
rate nebſt Gewinnverteilung. 


5. Aufſichtsratswahlen. 
6. Anträge ohne HBeſchlußfaſſung. 


> Die Jahresrechnung liegt im Sejchäftslotal zur Einſicht aus. 

; Jan vw iec, den 10. Dezember 1928. (3063 
Suszarnia Ziemniaków Sp. z.z ogr. odp. 

5 W Janowcu. 


Der Aufſichtsrak: 
T. Sipowicz, Vorſitzender. 


FBW 


[2081 


"UL: Se.. MIELZYNSKIEGO 23: TELEF" 4019 


CENTRALNY DOM TAPET 
Centrale: Koczorowski @ Borowicz, 5 18 5 A 
ar 010 sa POZN 2 55 


Tapeten, Linoleum, Wachstuche, Läufer. 
Aeltestes Spezialgeschäft dieser Branche am Platze. [3084 


972 


— ee 


Bilanz am 30. e 1928. 


Bilanz am 30. Juni 1928. 


Bilanzen. 


Attiva: zł en ende Aktiva; 515800 
; Kaſſenbeſtand X = 1320.86 Kaſſenbeſtau ren 6. 
> 8 OE GB. Beteiligung. hei der Genoſſenſchaſts bank x 8.750,— 
Bilauz am 30 mt 1928. ah ROA San 92 854.15 Beteiligung bei anderen Unternehmen > 151.— 
Raijenbeitand CE 3 701 86 a Pei der Gen B s = 2 IT ie an 5 x A ! > 11590 
ORZEC 8 5 etelligung bei der en gii . „ 262034 EEE ; 
rę Rechnung 0 28T ORTA f Beteiligung Dei Aan Unternehmen : d ZAK RDS AR R ia N 
Waren ass] Jandw. Sentenlgemofienftünft SDE re ULU Jar Ii o = 
Sam Ei rm ee A 
ee ER 2191 = 187 720,94 126 800.64 
itde 5 88 4913.01 Paſſiva: zł - ; PADA" zł NE 
r AŻ | Vetriehöräetfage 3308 27 ee |. Ru 
wass 21 Schuld an die Genoßenſchaftsbant 64 624.08 meee a . 5 1814.60 
CHR x 1200 Woge Rechnung = Rh Sch 15 a 51 EŃ feni hatian" sl 877561 
eſerveſonds X echjel + >» X 
etriebdziicttoge 9 131,18 Dubtofn . SE 351871 187720.94 1 Remun BĘ AM śą 75 
Schuld an. die e Genoffanicdnfisknić , 135 190 41 = een 448210 125 890.04 
Se ee 8 SE e 0 Zahl der I Minia am n Anfang des 901 30 e 
et . . 980.5 ngang - gl der Mitgl er om e i bsa Aftsjahres 4 
fett . 569.84 Zahl der Mitglieder am Ende des Weſchäſtsiahres 2 26, Wa ee gagang 9 I len ag 5. ejójsftojny G61 
a detode A A = Landwirtschaitliche Ein- und Verkaufsgenossenschaft Zahl ber Mitglieder "ani Ende 5 ſchäftsjahre 4t, 
Nei n > = 8 483.— 371 089.52 Szamotuły (804 Fin- und Verkaufsgenossenschait Odolanów., 
ng 3 2 ` > — ` Spółdzielnia z Ograniczoną odpowiedzialnością 


Spółdzielnia zapisana z ograniezong odpowiodzialnością, 
Sondermann. Nau. 
3 —— 


Kiontke. Sosnicki. 


Bilanz am, 30. Juni 1928. 


N 


A NOE 
Zahl der . am en des Geſchäftshal 44 


:9 Ubgami y 1, 
Ende des eſchäftsjahres: 52 


Zahl der mitte. am 


Landwirtschaftliche Ein, und Verkaufs enossonschaf * 
Pakoś i Bilanz am 30. Juni 1928. Sasi 155 25 
Spółdzielnia 28 dans 2 ograniczoną od owiedzialnosel i 5 aſſenbeſtan Zie 
} Mi horae > ur Treter. 8 BC: a Laufende Rechnung EUR TERN: 1888,07 
Stafenbelland |. +08 ? » 3120.08 | Teritlwaren „ D 
; Sanfende Medi + + ne 1 11 260,14 | Beteiligung bei der Gen. Want > + - BO 
Bilanz am 30. Junt 1928. Waren ; „ Ae „ anderen Wnteenejwiew ksh 150,— 
Š l Effekten WER 100— | Inventar 3 158,16 
Aktiva: 5 Beet bel ber Genoſsenſchaſtsbant er;, ö 1100.98 
Kaſſenbeſtand . E E O A Ghei anderen Unternehmen 152.— ! —ͤ —I2—U— ) 
Sanget eaa c a ar e 10080 3e Jin sentat 15 Sicke 2713,36 88 819 458 
5 126 B31 95 Geſpann x 2 z R R 2195.81 Paſſiva: zł 
Badia bei der Genoſſenſchaſtsbaut Per 10 500.— Schuld an die Genoſſenſchoſtsbant 12 059,20 
Beteiligung bel anderen, Unternehmen Pet 150.— 5 180 198,24 | Faufende Reming 2 8 5631.78 
Landw. gentcalgenofieniha(t + + * > | 344.13 Paſſiva: zł Wechſel AS: 3400.— 
Inventar und Saͤ cke 5788.45 | Geſch äftägniüaben dd Beteitigunnstonto BO NEA 38— 
Geſpann ee 5509.17] Betriebörhhdiage 12816 Siammelnlagelonto a. e 160 — 
270 456.89. Schade Re Genoſſenſchaftsbant' Er = 92 Stille Einlage „ 1424055 35 510,40 
s ſiva: A aufende Mech: A . 358, | ah 
witek > > A 6150.— Reingewinn > 3 5 414200 180 198.24 Zahl der mägliebee zn Anfang, be des AAA Ga 
ervefond® . >» 325.— 
w eietwehdlage 201864 Baht r der mitglieder am of, des Geſchäſtsjahres 92. Zahl ber niżgttebee am Ende des Befättsjaheed: 58 
Schuld an die O henoſſenſchaftsbant 96 058.39 aug — Abgang 5 (3046 0 Kaufhaus Rogoźno 
R ende Rechnung 11022 264.75 Zahl ber gpiigliebce am Ende des Geſchäftsjahres 87. Towarzysiwo z 0622 czoną poręką 
piel. 0 40281.16 Landwirtschattliche Ein- und Verkanfsganossenschaft Marſchner. Kpepernlt. 
F OSK NEJ 3979 4 1 270488 85 Śmigiel 
ingew inn Spółdzielnia zapisana z ograniczoną odpowiedzialnością, 
Stages 86 Bilanz am 30. Juni 1928. 


von Hoffmannswaldan. 


8 


—— 
Zahl der e am Anfang des 6 , EE 36 
Miga! om RS 3 Zune zł 
Baht der Mütglieber am Ende des Geſchäftsjahres 37. gaßßen bean : ABA 4556,40 
Ein- und Verkautsgenossonschaft Rogowo. Bilanz am 30. Juni 1928, Beteiligung bei ber Gen. Baut 6. 43000— 
Spółdzielnia % ograniczoną odpowiedzłalnością E $ „ anderen Unternehmen 0-20 151.— 
L. Beyer. M. Zobel. Aktiva: żł Bie” Redning ee 155.98 
Kaſſeubeſtand P 4 111,67 aren 2 le 416. 
BRE ET en Aa 1155 ama fisbant Ę z 14 e gieter Paide i sa Te 5558 1 8 
; i Beteiligung bei anderen Unternehmen arte run nd Ge 55355 5 
Bu EN 30. Juni 1928. + Laufende Rechnung en * 182 607,17 | Maſchinen F 2471. 
7 Attiva zł Waren FV 754,54 | Inventar und S Süde . 1178.06 
Kaſſenbeſtand zi 1505,02 | Suvenia eo a 1 926,98 Subnwertötonto . 349.— 
Forderungen in laufender Biedny - 3 3 730.96 Säcke EEE WÓZ EJ RAD 191.17 Werkſtattanlage RACE 2 592,60 
Warenbeſtände 3 419— Geſpann 8 aż f 937.08 Landſpirtſchaftſiche Zentralgenof ſſenſchaft 2 618,28 
Beteiligung bei der Gen.Vank , „ . 14 000.— ; 58105 
„ auderen Unternehmen . > 8 867.— 3 245 858,21 Ba 1110 ee 4 wad 
Grundstücke und Gebäude „ lem Paſſivg: a Geſchäſtsguthab 2155043 ; 
ren und Gerbe SZ Geſchüftsguthaben 802 28 Sena ae a e ee 
On | Referenten 1513,68 dann AŻ 40 742.20 
00 Paſſiv a: at 8 ee jo 15 a 59177 ine Bond ‚age 159 
eſchäftsguthaben 20 700,— ld an die Genoſſenſchaſtsban 2751.7 l 
Nec ede | 421188 RA Rechnung 120816,09 Gd an Die aj wf 100 el 
Schuld an, die Genofeiafisent 13 810.— Wechſe h 3534.81 Wechfel 2 z 4 946.80 
Sanfente Rechnung 5 560.80 ` | Ynbrce F l 9174.98 AANA : EEE 
Gebitm . S 33 754.25 45 042.88 Land w. e eee. BELSK 19.44 2 : Sotelinventar DS) 7 4 716.20 
enen > 8 Reingewinn e 10 282.87 


— — 
Zahl der 5 am Anfang des Berhäftsiahtes 82 
ang 


Zahl Fer Mitglieder am Ende des Geſchältsſahres 32, 
Gorzelnia Barcin. 


Bahl der e am Anfang x 5 136. 


igang 23 
Zahl der Müßlieder am Ende ie a rtsjofweś 104, 
und aa 


Zahl der Mitglieder am Anfang des Apen m 
U 


10 ng 
Zahl der Mügleber am Ende des Geſchäftsiahres 118 
Kaufhaus Witkowo 


Towarzystwo z ograniczoną poręka: z Landwirtschaftliche Ein- 
Lutze. Veltzte. Haak. (8036 Międzychód Spóldzielnia zapisana z ograniczoną odpowiedzialnościa 
m 5 Spółdzielnia zapisana z ograniczoną odpowiedzialnością. Klietz Wittig. Akana 
Bilanz am 30. Juni 1928. Dalbkemeyer. Boeſe. s 
Aktiva: at = - r RR 
gańiotóeiknń |. 148851 ; Bilanz am 30. Juni 1928. = 
Beteiligung bei der Gnoffenfhaftsbant . .  21000—] -~ Bilan, am 30. Juni 1928. Aktiva: a 
„ anderen Unternehmen 151,— x Kaſſenbeſtan 0° ZERU 
4 Laufende aug 2 175 467.80 Aktiva: sł Genojjenfejafisówmi 2085». 
Waren F gz AB SOKOL Kaſſenbeſtand 3 2 906,42 | Laufende Rechnung, ZORRO 
Inventar und Gide czuł ZABI 828.76 | Beteiligung bet der Gen, Bank.. 10599 Beteiligung bei der Gen. Bunk 
Jandſo. Age elch ee ANA Beteiligung bei anderen Unternehmen woda 150— pr „ anderen Unternehmen . 
—— 8 Laufende Rechnung 1149 219.1 Waren r PE 
pajji at 207 941,86 KA ca A un RSE. O AERO 
nventar ug 727 3 Inventar und Säcke * 
Geſchäftsguthaben ber 1 wl a 718. 1 Sefpanm-Nanto . l 540.— Landw. Bentenięenoieńinj BE 
Słeferbefonoś -~ „ 129687 = 200 aaa] a R 2 LR 
SK Be Ga enfnftneht : 141 791.88 police z gafiiwa: 
Z ad an die Geno jen m m 5 1.56 Geſchäftsguthaben 112 700.— Ę : 
. RARE Rechnung 54747 22 (8050 Sahne Ri 970 65 Genoſſenſchaftsbank. 86 648.52 Geſchaftsguthaben 10 180.— 
BEN p Se PSE ER Laufende Nechnum 9721.02 De egen W 
i fig en N Landw. H bau neee A 12684.97 Betriehsrüdlage 911,987, 
ge, Fon LEN JĄ Z 2799,12 Wechſe s 8 7040.7 Schuld an die e Genofenfaftsient" 72 632.55 
Neingeoinm nn 2 842812 2867 941.80 Reingewinn RER 1045.02 200431.21 | Laufende Rechnung. 33 912.11 1 651 
= — — 
0 Fahl der Mitglieder am Anfang des, Weſchaftg hre: 12⁰ Wechſel 80 = 18 396,88 18 > 
gahl ber linede am Ende es Gaw ai res: 181 ASA REZ rg a nang 1 Sete żę Nah der A an ale 946 Gejdjafiajayee 2 
jahres: N 


Zahl ber Eder am Ende des ct 
Spar- und Darlehns kasse Ladenberg 


Spółdzielnia z 3 odpowiedzialnością 
m! Altman Noſner. 


Zahl der ide am Ende des En nftsjahres 94. 


Ein- und Verkaufsgenossenschaft Pniewy. 
ne z ograniczoną r 


Freiherr von Maſſenbach. Ri (3048 


Ein- und Verkaufsy: 
Spółdzielnia z OE niz: odpowidtnością 


iezno 
Teihmanıt, artos. 
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Deutsches Vereinshaus Mogilno 


ii] 


HIN 
ił 


l 


er s „Zukunft © 


| ) djzzo T. zo. p. 
EE ist ę : 
die vollkommenste E | 0 = s 

Hackmaschine mia und 
= der Gegenwa rt! 3 1 mereni Geſellſchaſter des Diſch. Vereinshauſes Mogilng 
| Preisgekrönt auf allen Prüfungen. | Sonnabend, dem 22. Dezember 1928, 
nachm. 4 uhr im Diſch. Vereinshaus Mogilno jtatifindenden 
all lm a 


außerordentlichen 


denerulversummlung 


mit folgender Ta ges ordnung eingeladen: 
1. Geſchäſtsbericht. 
2. Genehmigung der neuen Bilanz per 1. VII. 28. 
3. Verpachtung des Lokales. 
4. Abtretung von Geſchäftsanteilen. 


KARBOLINEUM 


n 


5. Aufnahme neuer Geſellſchafter. 
6. Verſchiedenes. 
7. Wünſche und Anträge. 
3057 5 Die Geſchäfts führer 
(—) M. Noth. — M. Dietrich 


A b 


ka 
= | bekampfung 
oog N ß ZCZ uj 
> 2 N Ź 
— 85 = er L % => 
EOR m 7 
— N / RS 
(, 4 
== / 


Steigert den Obstertrag 
Drogerie UNIVERSUM | 


UL Fo RATAJCZAKA gg 


Reger -Seifenpulver! 


(3035 


Wir übernehmen 


| 2 2 | zar | 
i upine Verarbeitung 
auf entbittertes Futterschrot. Gleichzeitig haben wir 


entbittertes = 


Futterschrot 


als bewährtes Milch- und Mastfutter abzugeben. 


Wielkopolskie Zakłady Przetoorów Rartoflanych xxc. Ait Wąprowiec. 


974 


Bekanntmachung. Die Gläubiger werden hiermit 2 5 
Laut Beſchluß an Balder aufgefordert, ihre Forderungen fofort irt a ig enmier 
ſammlung vom 19. Oktober 1928 bei uns zu melden. (3022 p 
it die Auflöſung der Spar⸗ und Spar- und Darlehnskaſſe 


Darlehnskaſſe Olſzewko beſchloſſen Sp. z nieogr. Odp. 28 Jahre alt, mit landw. Schule und Brennereikurſus, 11 Jahre Praxis, 
CA 15 APT 5 55 in Olfzewko in Liquidation. der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig, ſucht per bald oder ſpäter 
die Herren P. Erdmann und Die Liquidatoren: Stellung. Angeb. an. August Vogelgesang, (3055 


Wisznia pow. Jaworów k. Lwowa: 
Sn 


W. Birſchel in Olſzewko gewählt. Paul Erdmann — Walter Birſchel. | Rogozno dwór, poczta Sądowa- 


Mayfartfı's tahrbare 
‚Bravo 
BEREITEN 


verschiedener Systeme 
und Ausführung liefert 


zu billigsten Preisen 


Otto Mix, Poznan 


Tel, 2396  Rumtaka 6t 
40 bis 50 


Läufersehweine 


Ry 
9 


auf Kugellagern mit Spreureinigung 


mit Sieb-Sortierer mit Schwingschüttler 


mit Entgranner \ mit dreifacher Reinigung 


von modermstem, kompaktem: [1029 
leichtem, jedoch starkem Was, 
betrieben vom amerikanischen Seile Motor 


© 99 bildet eine ideale, preis- 2 99 
„Witte” . Dresch Garnitur, „Witte 


Sofort greifbar zu haben bei: 80—80 Pfund 
GENERAL-VERTRETER für POLEN aus kerngeſunder 
Weideherde 


abzugeben (3014 


J. Koerher-Koerherrode 


5. Plesewo pow. Grudziądz. 


z 


Abteilung in Poznan ul. Pocztowa 10. ) 
ECC 


Bronikowski, Grodzki i Wasilewski $. A. 


Praktische Weihnachtsgeschenke. 


Billig im Gebrauch, hygienisch und jederzeit betriebsbereit sind 


IM 


SIEMENS- 
Schuchert 
Erzeugnisse 


NEHMER 


Erhältl.inallen 
einschlägigen 
Geschäften. 


Da 


(8015 


975 


„erste [pie Glocke warnt automatisch 
emn f © e osi eee eee, ge <€> 


Obwieszczenia. 


W tutejszym rejestrze spól- ||| 
dzielni pod J. 2 wpisano dnia | [R 
27. listopada 1928 r. pod firmą | 
Spar- und Darlehnskasse, spółka | $ 
zapisana z ograniczoną odpo- 
wiedzialnością w Starem Jast- | W 
rzębsku: Na miejsce właściciela || 
Gotthilfa Klauke'go i Henryka 
Ulricha z Jastrzębska Starego, 
którzy ustąpili, wybrano na, 
członków zarządu Hermanna | 
Klauke'go i Wilhelma Loechela, 
rolników z Jastrzębska Starego. 


Zbąszyń, d. 27. listopadat928 r. | 
Sąd Powiatowy. (3037 


wenn die Zentrifuge zu 
langsam gedreht wird. 
| Ungenügender Umlauf be- 
| wirkt den Verlust des wert- 
vollen Butterfettes 


j Die ALFA-LAVAL Zen- 
trifuge besitzt einen auto- 
matischen Umlaufzähler. 


W tutejszym rejestrze spöl-| 
dzielni pod l. 2 wpisano dnia 
27. listopada 1928 r. pod firmą 
Spar- und Darlehnskasse, spółka | 8 
zapisana z ograniczoną odpo- ; 
wie dzialnością, w Starem 925 > nr. 50. 
strzębsku Spar- und Darlehns- (3021 
kasse Spöldzielnia z odpowie- 


dzialnością ograniczoną w Ja- R 
strzębsku Starem. Przedmiotem | 00. I ill- Li Pozn 1 Arn B 
przedsiębiorstwa jest prowa- s p 


dzenie kasy oszczędnościowej, 
aby ich członkom 
I. ułatwić lokatę zbywających 
z pieniędzy, kupno papierów war- 
- tościowych lub ich sprzedaż albo | m 
Przerachowanie ; X 
2. dostarczyć środków pienie-|W 
¿nych potrzebnych dla ich prze. d- 
siębiorstw.albo gospodarstwit. p. 
Wysokość udziału ustalono na 
100 złotych, na który winno sie 
wpłacić 30 zł natychmiast lub | jg 
w ratach miesięcznych po co- 
najmniej 10 złotych. Liczba 
udziałów nie może przekraczać 
pięciu. Odpowiedzialność do- 
datkową za każdy nabyty udział | $ 
ustalono na 600 złotych. Statut 
z dnia 1. 11. 1895 zmieniono 
uchwałą walnego zgromadze- 
nia z dnia 18. marca 1928 r. 
Ogłoszenia firmy następują w || 
Landwirtschaftliches Zentral-“ 
wochenblatt w Poznaniu. Za- 
rząd składa się z przewodni- 
czącego (dyrektora) i czterech || 
dalszych członków. Oświadcze- 
nie woli i podpisanie dla spół- 
dzielni nastąpić musi przez 
dwuch członków zarządu, je- 
żeli ma mieć wobec trzecich 


ê R 
zobowiązanie prawne. Podpi- i Wer yon selbst u. seinen Lieben, Freude bereiten will, der besuche zwecks Einkauf entsprechender 4 


sanie nastąpi w ten sposób, że "Weihnachts-Geschenke die wohlbekannte Firma 
Podpisujacy dołączają do firmy 


_ spółdzielni swoje podpisy. Tel. 22-09 > JULJUSZ SCHREIBER Tel. 22-09 
Zbąszyń, d.27. listopada 1928r. Spezial-Magazin für Wäsche, Tischwäsche und Gardinen, POZNAN, Stary Rynek 49 ; 
Sad Powiatowy. [3038 Bitte das Schaufenster und Preise zu beachten! 
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TET ; DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN . ñv 
ERDMANN KUNTZE —— 1. 


Werkstätte für vornehnisie Herren u. Damenschneiderei ersten Ranges 


(Tailor Made) 


: Grosse Auswahl i in modernsten Stoften ślę 


TÄGLICHER EINGANG VON NEUHEITEN KEKEWRKEE 


976 


Aller LA : — vorm.: 0 Diimke Poznań (Eisran" dureh Um- und Aufpolste- 
i Polst b. 
MW bel Art d A elt eh aa ESSE em 


| 2220:—; 0:— 543 50, 2. 
2 ść ox ähz i Ę Baumspitzen 3.—, 
2 1 oO 2.35, 
wee Lichte 


Elida- Kassetten 60. — 8" pleg. Damen - Manicure Tl 
25.—, 20. 1.60 . 22.50, 17.50 49 5 


Elegante Parfüm Karton 
16,50. 9:50; 


7. — : 0 
Fi d 50 5 Rasi i í 2 
6: 6. . 50, SĄ 12.50. Kart. 1 


‚| Feenhaar 


8 ERBE — 


è 


Hóchste 
Auszeichnung 

Silberne 

4. D Medaille 
und. d canda e 

Auslandspatente. . Kammer x 
DER. RE. d Aheinprov. (Trier ma A 

pr re 


Neu Mit Mit Kugellagern Neu AB A 


ZU. beziehen durch Jos darch MaSchińcnhandiungen oder 3 wo nicht 
erhältlich vom Werkvertreter und Lagerhalter in Polen: 


Inż. H. Te MARKOWSKI Poznań 420 - Telefon 52-43. 
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nimmt der kluge und rechnende Landwirt 


1, Weil NORGESALPETER auch in regenarmen 
Jahren wirkt, der Morgentau genügt, um ihn zu lösen, 


2) Weil NORGESALPETER uns den Kalk, gratis 


aul unsere Aecker ausgestreut, liefert, 


| 3 Weil NORGESALPETER die schönen, guten, 


imprägnierten Jutesäcke schenkt und wir nu 
das Nettogewicht bezahlen. 


4) Weil 'NORGESALPETER den Boden nicht 
verkrustet, sondern lockert und den Bodenbakterien 
Luft zum Atmen schafft. 


5 Weil NORGESALPETER der am schnellsten 
wirkende Stickstoffdünger ist. Der Landwirt sieht 
seine Frucht buchstäblich wachsen. 


m 


6) Weil NORGESALPETER billig ist. 


nimmt der kluge und rechnende Landwirt 


No róesalpeter 


(2027 


Wir em p fehlen zur sofortigen Lieferung ab Lager Poznań: 


Schrotmühlen, Original Krupp und andere Fabrikate. 
Kartoffeldämpfer, Original Ventzki, und andere bestbewährte Fabrikate. 


Kartoffeldämpfer, Original Zaehne. mit eingebauter Schnecke und Quetsche, 
solange der Vorrat reicht, unter Preis. 


Dampferzeuger eigener Bauart, zum Kartoffeldämpfen und Lupinenentbitterung, den 
ausländischen Fabrikaten gleichwertig, aber wesentlich billiger. 


Rübenschneider für kleine und große Betriebe, besonders preiswert. 
Rübenschneider „Original Greif“ mit Messertrommel, für besond. große Leistungen, 


Wir empfehien: 
Kraftfuttermitiel aller Art in vollen Waggonladungen 


direkt ab Werk, auch in kleineren Mengen ab unseren Lägern. 
Als Spezialitäten für Rindvieh: 


Soyaschrot ...... . mitca.46% Protein und Fett für 
Palmkern kuchen „ „21% 5 en Steigerung 
Nokos kuchen s, 25% ń „ „ ] der Fettmenge. 
een „ 40/0206 i 57 N 
Erdnusskuchenmehl .... „ 58/60% „ du N Ss 
Baumwollsaatmehl .... „ 505% „ » „4 3 $ ong 
Rapskuchen....... „„ „„ EA 
Leinkuchenm ell! „  38/44% | 4015 


Id präcip. phosphors. Futterkalk mit 38/420, Ges. Phosphors. Aufzucht 
wovon 95% eitratlöslich sind, frei von Säure und Giftstoffen | von Jungvieh 


Als unentbehrlich für rentable Schweinemast: 


la Norweg. Fischfuttermehl 
mit ca. 65/68% Protein, ca. 8/10 % Fett, ca. 8/9%% phosphors. Kalk, ca. 2/3% Salz, 


Als Sticksioffgabe 


für die Winterung: Malkstickstoff, schoelol Ammoniak 
für: die Frühjahrsdüngung: Noryesalpeter, Nitrofos. 


Wir brauchen: 
Gelblupinen und Felderbsen sowie 5 | 
Braugerste 15 5 ia 1 85 ch Aget > te! vollen Waggonladungen | und M um 
Wir kaufen jedes Quantum ża 
PreBstroh sv: loses Stroh zum Prosi > 


Wir empfehlen 
uns zur Lieferung und Ausführung v von elektr. Licht- u. Nraftanlagen 


sowie von Radioanlagen, reichhaltiges Lager in Ersatzteilen 
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